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Sonnabend, den 20. Dezember 1930 


Für >? Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen unn pür die Aufnahme überhaupt kann 


Handarbeitsgeschätt 

MASCOTTE“ 
”„ 
Poznan, Ratajezaka 15 
unter dem Kino Apollo, 
Eigenes Zeichen- und 
Stickerel-Atelier.. Das 
Garn- u. Muster- 


Bedie- 
nung. Telephon 18 -22. 


Haftung für Fehler infolge 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 274 


Heute: 


Polens Staatshaus- 
halt für 1930|31 


von Erich Loewenthal. 


Ferner: 


Die indische Verfassung; 

Stirndbergs Tagebuch ( Andree- 
Expedition ); 

Der Arbeitsdienstgedanke in 
Deutschland ; 


Die Weltkartoffelernte 1930 
von Heinz Roth. 


Das iſt Wahres 


Die Breſter Vorgänge im sind, 
preſſe? — Erklärung der 


an Breſt-Likowſk? Polens Stantshaushalt 


— Was ſagt die Regierungs- 
amilie Biernacki. 


(Telegr. unſeres Warſchauer BVerichterſtatters.) 


x Warſchau, 19. Dezember. 

Trotz der ſchon begonnenen Parlamentsferien 
tritt heute noch die Hausordnungskommiſſion zu 
einer Sitzung zuſammen. Der Ausſchuß wird ſich 
mit dem 1 555 über die Freilaſſung der noch 
in Haft befindlichen Abgeordneten beſchäftigen, 
wie er auf der letzten Plenarſitzung vom Block 
der Zentrolinken eingebracht wurde. 

Ein zweiter Ausſchuß, der gr trat 
am Donnerstag abend unter dem Vorfi des 
Vizemarſchalls Car zuſammen. Im Mittelpunkt 
der Verhandlungen ſtanden die Breſter Vor⸗ 
gänge, deren Eindruck auf die Oeffentlichkeit noch 
verſtärkt wird durch den arene Brief, den 
44 Profeſſoren an ihren Kollegen Krzyzanowſki 


Sinemizenen in der Genter Univerſikät. 


Dem Berliner „Lokal⸗ Anzeiger“ wird aus 
Brüſſel gedrahtet: 

Es iſt jetzt genau ſo gekommen, wie es kommen 
mußte. Die unklare e des . Mi⸗ 
niſterpräſidenten in feiner letzten Regierungs- 

5 betr. den Unterricht der Profeſſoren an 
der flämiſchen Staatsuniverſität in Gent hat zu 
allexernſteſten Zwiſchenfällen und einer förmlichen 
Studentenxevolte achte Man muß dabei erſt 
kurz an die Borgel ite erinnern. Durch Par- 
lamentsbeſchluß wurde den Flamen vor kurzem 
ihre Univerſität zurückgegeben. Brantopblie Kreiſe 
verſuchten darauf in der Ecole des Hautes Etudes 
ein kurrenzinſtitut aufzumachen. Die Stu⸗ 
denten forderten, daß kein Lehrer, der zu Vor⸗ 
ngen an der Univerſität berufen ſei, gleich⸗ 
tig Kurſe an der franzöſiſchen Ecole, die übri⸗ 
gens nur 14 Hörer zählt, geben dürfe. Der Unter⸗ 
richtsminiſter gab dieſen Forderungen nach und 
1 den Profeſſoren ein entſprechendes Verbot 
auf, das aber nicht von allen 3 wurde. 
Nachdem Jaſpar trotz mehrfacher Aufforderungen 
der Studenten keine Klärung herbeiführte, be⸗ 
ſchloß die geſamte flämiſche Studentenſchaft, zur 

5 e zu greifen. Den Anſtoß zu den geſtri⸗ 
gen Vorkommniſſen, die für das Ka 


le 
ze 


Folgen haben werden, gab ein Artikel des Pro⸗ 
eſſors Hulin de Loo in der „Dernière Heure“, 
in dem er ſich offen der Anweiſung des Unter⸗ 
richtsminiſters widerſetzte. Profeſſor Hulin hatte 
für geſtern ſeine Vorleſung angeſetzt. Seit Tagen 
lag eine Art Gewitterſtimmung in der Luft. Als 
Profeſſor Hulin ſeine Vorleſungen begonnen 
hatte, erſchien im Auditorium ein Student, der 
den Lehrer aufforderte, „im Namen der flämiz 
Kork Studenten ſofort die Univerjität zu ver- 
ajjen“. Der Bel: wurde bleich und ſchrie 
wütend auf franzöſiſch: „Scheren Sie fih raus!“ 
Das war das Signal für die draußen wartenden 
Kommilitonen, in den Hörſaal einzudringen. 
Alles wurde demoliert, Stinkbomben geworfen 
und der Profeſſor hinausgeſchoben. Er verſuchte 
ſich in die Kleiderablage zu retten, aber hier über⸗ 
reichte n jemand feinen Mantel, Hut und Stock. 
Der verhaßte Profeſſor 308 darauf ab. Die Stu⸗ 
denten ſtimmten den Vlaamſchen Leeuw an und 
(oroin fih im geordneten Zuge dem verjagten 
ehrer an. Begeiſtert applaudierte die Bevölke⸗ 
rung, als ſie dieſen merkwürdigen Zug die Uni⸗ 
verſität verlaſſen ſah. Im Anſchluß an dieſen 
Akt der Selbſthilfe wurde dem Rektor eine Er: 


inett ſchwere klärung der flämiſchen Studentenſchaft übergeben. 


die polniſch⸗litauiſchen Verhand: 
lungen tatſächlich geſcheitert. 


Die in Berlin geführten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Regierungen Polens und Litauens 
über den Tranſit⸗ und Grenzverkehr werden in 
polniſchen politiſchen Kreiſen als geſcheitert be⸗ 
trachtet. Die letzte Plenarſitzung fand am Don⸗ 
nerstag ſtatt und führte zu dem Einvernehmen, 
daß die Verhandlungen über den kleinen Grenz⸗ 
verkehr ſowie über die Grenzſtreitigkeiten am 
16. Januar nicht in Berlin, ſondern in Genf 
wieder aufzunehmen ſind. Die litauiſchen Vor⸗ 
ſchläge, die bekanntlich in der Einſetzung einer 
neutralen Kommiſſion gipfelten, wurden durch 
den polniſchen Delegierten Szumlakowſki abge⸗ 
lehnt mit dem Bemerlen, daß ſie für ernſte Dis⸗ 
tufon keine Grundlage bildeten. 


die Beiſetzung 
des Geſandlen Kauſcher. 


St. Blofien, 18. Dezember. (R.) Die Beiſetzung 
des heute morgen um 5 Uhr in St. Blaſien ver⸗ 
ſtorbenen deutſchen Geſandten in Warſchau, ul- 
rich Raujher, findet in St. Blaſien ſtatt. Tag 
und Stunde der Beiſetzung nd noch nicht be- 
ſtimmt. : 

Warſchau, 19. Dezember. Geſtern begab jih der 
Direktor des diplomatiſchen Protokolls, Romer, 
zur deutſchen Geſandtſchaft, wo er im Namen der 
polniſchen Regierung zum Tode des deutſchen 
Geſandten Rauſcher jein Beileid ausſprach. 

Der Vorſitzende der polniſchen Delegation für 
die Verhandlungen mit Litauen, Szumlakowſfki, 
nimmt am Begräbnis des deutſchen Geſandten 
teil. 

Jaleſti zum Tode Raufchers. 

Dem Korreſpondenten der „Königsberger Har⸗ 
tungſchen Zeitung“ erklärte Polens Außen⸗ 
miniſter: Ir 

„Durch den Tod des Geſandten Rauſcher hat 


| 


die an ler Diplomatie einen ihrer wert- 
volliten Mitarbeiter an der Feitigung des Frie- 
dens verloren. Herr Miniſter Rauſcher hat fi 
ſtets durch beſonderen Takt und kluge Ueber⸗ 
legung ausgezeichnet. Ich darf unumwunden her⸗ 
vorheben, a er in den ſchwierigen und kompli⸗ 
zierten deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſich mit 
größtmöglicher Objektivität und um Verſtändnis 
der Argumente auf der Gegenſeite bemüht hat. 
In Polen hinterläßt Rauſcher das Andenken 
eines hervorragenden Mannes von wertvollen 
perjönlihen Qualitäten, von Tatkraft und Be- 
fähigung, die auf der Suche zu Verteidigungs⸗ 
maßnahmen der Intereſſen ſeines Staates ſtets 
die Linie unnötiger Reibungen zu vermeiden ver⸗ 
tand. Sein Tod erfüllt m perſönlich mit be- 
onderer Teilnahme; denn in zahlreichen Ver⸗ 
andlungen, die ich mit ihm zu führen hatte, 
ie ich ihn als einen loyalen, * intet, und 
ehr wertvollen Mann ſchätzen gelernt.“ 
— „ — 


Dulkanausbrud) auf Java. — 
15 Tote. 


Batavia (Java), 19. Dezember. (R.) Der Bul- 
lan Merapi im Mittelpunkt Sa der jeit 
zwei Wochen Zeichen wachſender Tätigkeit ge⸗ 
geben hat, befindet ſi jetzt in vollem Ausbruch. 
15 Todesopfer find bereits zu beklagen. Ein 
Strom glühender Lava lief aus dem Krater in 
die benachbarten Täler. Unterirdiſches Grollen 
und dichter Aſchenregen erfüllte die orfbevölke⸗ 
rung in der Gegend des Vulkans in * Zeit 
mit großer Beſorgnis. Der Lavaſtrom ijt unge- 
fähr 200 Meter breit und über 20 Meter hoch. 
Er hat eine Strecke von faſt 8 Kilometern zu⸗ 
rückgelegt. Die 15 Menſchen, die er überraſchte, 
verrichteten in der Nähe des Dorfes Feldarbei⸗ 
ten. Sie wurden von dem glühenden Strom ſo 
ſchnell eingeſchloſſen, daß ſie ihm nicht mehr ent⸗ 
rinnen konnten. Weite Flächen fruchtbaren 
Landes find in eine Wijte verwandelt worden. 
Die Bevölkerung in den benachbarten Dörfern iſt 
aufgefordert worden, ſich zur Flucht bereit zu 
alten. Viele Dörfer wurden bereits geräumt. 

r Vulkan, der non einer Wolle dichten, ſchwar⸗ 
zen Nauches eingehüllt ijt, die von Zeit zu Zeit 
von Blitzen durchzuckt wird, bietet einen ſchauri⸗ 
gen Anblick. 


vom Regierungsblock gerichtet haben. Wie ver- 


lautet, 
wird Prof. Arzyzanowſti zu dieſem 
Briefe öffenklich Stellung nehmen. 
Zur Beurteilung der Vorgänge an ſich wird 
man auch die Erklärungen nicht außer Acht laſſen 
dürfen, die der frühere Staatsanwalt un Jesige 
Juſtizminiſter Michalowfki pinet der ie⸗ 
rungspreſſe gegenüber machte. Wie bekannt, lei⸗ 
tete Michakowſkti das Anterſuchungsverfahren 
egen die Breiter. Häftlinge, und in dieſer Eigen- 
ſchaft gab er ſowohl dem Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany“ als au Ne e dne einige 
Erklärungen ab, die ſich allerdings mit den Ent⸗ 
hüllungen der jetzt bekannt gewordenen Inter⸗ 
ellation keineswegs decken. So verſicherte der 
jetzige 1 dem „Iluſtr. Kurjer“ am 
20. September, d. h. kurz nach der Verhaftung 
der erſten Abgeordneten, die Breſter Strafanſtalt 
ſei ein durchſchnittliches Unterſuchungsgefängnis, 


5 ausordnung nicht von den übrigen An- 
talten abweiche. ie ſogen. Spaziergänge ſtün⸗ 


en ebenſo im Einklang mit den Beſtimmungen 
und ſeien nicht irgendwie verſchärft worden. 

Auch das Rafieren der Ken) de wurde Damals 
entſchieden in Abrede geſtellt. Den Abgeord⸗ 
neten ſtünden Bücher zur Verfügung, an deren 
Lektüre ſie natürlich kein Menſch hindere. Es 
ien jogat Geſellſchaftsſpiele, wie Schafskopf, 
Dame und andere, zum Zeitvertreib bereitgeſtellt 
worden. Was aber die Iſolierung der Gefan⸗ 
genen von der Umwelt betreffe, ſo erſcheine ſie 
nicht nur geboten, ſondern jogar n Noch 
am 3. Oktober wurde dem Vertreter des „Expreß 
Poranny“ gegenüber erklärt, daß alle Alarm⸗ 

erüchte über eine ſchlechte Behandlung frei er⸗ 
Kleben jeien und lediglich den Zweck verfolgten, 
die öffentliche Meinung zu vergiften. Noch nicht 
einmal über die e Verhältniſſe ſei von 
den Gefangenen Klage geführt worden. - 

So weit diefe Erklärungen, die immerhin zu 
der Interpellation und dem offenen Briefe der 
Krakauer Profeſſoren in Widerſpruch ſtehen. 
Man wird mit großer Spannung das Ergebnis 
befehl f e abwarten dürfen, und es wäre 
verfrüht, ſich ſchon jetzt ein . Urteil 
bilden zu wollen. Das hindert freilich nicht, daß 
die Preſſe eine ſtrenge Beſtrafung fordert. 

Wie weit die öffentliche Meinung von der An- 
gelegenheit Breſt⸗Litowſt berührt worden ift, da⸗ 
von ſpricht eine Erklärung der Familie Bier: 
nacki, die in der Preſſe veröffentlicht wird. Dort 
kommt zum Ausdruck, daß die Familie mit dem 
Kommandanten von Breſt⸗Litowſt, dem Oberſten 
Koſtek⸗Biernacki, weder er noch 
onii etwas Gemeinſames habe. ie Familie 

er Biernacki iſt ſehr bekannt, und es gehören 
ihr Mitglieder an, die ſowohl zur Zeit der alten 

epublik als auch während der Aufſtände bis zu 
den letzten Kämpfen mit den Bolſchewiſten eine 
hervorragende Rolle jpielten. { 5 

Der Maſtführer Witos, der ſich nach ſeiner 
eilauſſalte aus ....n in eine Magen⸗ 
heilanſtalt bei Krakau begeben hatte, ijt nun⸗ 
mehr nach Tarnów in ſeine — e zurückgekehrt. 
Die Bauern zahlreicher Ortſchaften nahmen dieſe 
Gelegenheit wahr, um ihrem geit gte Führer 
herzliche Ovationen darzubringen. Witos wurde 
gebeten, ſich aus dem 8 Leben nicht zu⸗ 
rückzuziehen und auf fein Abgeordnetenmandat 
nicht zu verzichten. itos dankte und ſagte, daß 
man fir den Gedanken des Volkes Gut und Le⸗ 
ben zu opfern bereit ſein müſſe. Daraus läßt 
ſich folgern, daß Witos ſein Abgeordnetenmandat 
annehmen wird. ; 

Die „Gazeta Warſzawſka“ vom 19. d. Mts. 
bringt ein Schreiben der aktiven polniſchen Offi- 
ziere, in dem erklärt wird, daß das Offizierkorps 
der polniſchen Armee die Seftiteltung der an 
Breit. beteiligten Offiziere verlangt. 


„Die Offentlichteit muß willen, wich die große 
Mehrheit der Armee“ mit ihnen nichts gemein 
haben will.“ 


Die erſte Sitzung des Sejm nach den Ferien 
iſt auf den 12. Januar feſtgeſetzt worden. 


Zitzen noch deulſche im Gefänguis? 


Wie man ſich wohl erinnern wird, wurden an⸗ 
fang November in Wejherowo mehrere Deutſche 
verhaftet, von denen ſich die Herren Bamberger, 
Taube und Schiemann immer noch in Haft be⸗ 
finden. Tatulinſti, der nach mehrwöchiger Unter- 
ſuchungshaft auf freien Fuß geſetzt wurde, ſollte 
bald darauf wieder erneut verhaftet worden ſein. 
Bei feinem Vater, dem ehemaligen Seimabgeord⸗ 
neten Tatulinſti, wurde nachts eine polizeiliche 
Hausſuchung durchgeführt, die jedoch ergebnislos 
verlaufen iſt 


für 193132. 


L. Eine der erſten Aufgaben, mit der der 
neue Sejm ſich zu befaſſen hat, iſt der 
Haushaltsplan für das am 1. April 
1931 beginnende kommende Rechnungsjahr. 
Es iſt anzunehmen, daß er ſich dieſer Auf⸗ 
gabe im Sinne der Regierung glatt und 
ſchnell entledigt; Marſchall Pilſudſti würde 
es ſehr übelnehmen, wenn der dank der 
abſoluten Mehrheit des Regierungsblockes 
nun endlich „arbeitsfähige“ Sejm gleich 
bei dieſer erſten Vorlage, an deren Aus⸗ 
arbeitung der Marſchall zudem perſön⸗ 
lich viel Mühe gewandt hat, Schwierig⸗ 
keiten machte. Aber das iſt nicht zu er⸗ 
warten; vielmehr kann man, obgleich die 
Beratungen über den Voranſchlag erſt 
begonnen haben, ihn in der von der Regie⸗ 
rung ausgearbeiteten Form bereits als 
angenommen betrachten. 


Daß diesmal der Haushaltsplan dem 
Sejm bereits im Dezember vor⸗ 
gelegt wird, iſt an ſich ein erfreuliches 
Zeichen, ein Fortſchritt gegen die Vorjahre, 
in denen ſeine Annahme von Monat zu 
Monat verſchleppt und dann ſchließlich vor 
dem 1. April Hals über Kopf erzwungen 
wurde. Bedenkt man ferner, daß der Haus⸗ 
haltsplan bisher ſtets der Zankapfel 
zwiſchen Sejm und Regierung war, er⸗ 
innert man ſich an die wütenden Fehden, 
die vor allem zur Zeit des Finanzminiſters 
Czechowicz um ihn ausgefochten wurden, 
ſo muß die ſachliche und friedliche Art, mit 
der der Sejm diesmal in die Beratungen 
eingetreten iſt, tatſächlich als der Beginn 
der von Pilſudſki ſo lange angeſtrebten 
„harmoniſchen Zuſammenarbeit“ zwiſchen 
Sejm und Regierung erſcheinen. 


Nun zu dem Haushaltsplan ſelbſt. Die 
kritiſche Beurteilung eines jeden Staats⸗ 
haushaltes kann unter zwei Geſichts⸗ 
winkeln geſchehen: vom rein wirt- 
ſchaftlichen Standpunkt aus einer⸗ 
ſeits, unter Berückſichtigung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe und Zuſammen⸗ 
hänge andererſeits. An ſich iſt der Haus⸗ 
halt eines Staates, als Ausgaben- und 
Einnahmenrechnung, eine rein wirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheit. Zieht man jedoch in 
Erwägung, daß alles, was der Staat unter⸗ 
nimmt, alle ſeine politiſchen, ſozialen, kul⸗ 
turellen Beſtrebungen abhängig ſind von 
den für ſie zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln, ſo wird man aus der im Voranſchlag 
angeſetzten Verteilung der Staatsgelder 
bedeutſame Schlüſſe auf die künftige 
Staatspolitit überhaupt ziehen können. 


Zunächſt die wirtſchaftliche Seite des 
Haushaltsplanes. Die Höhe der veran- 
ſchlagten Einnahmen beträgt 2 890 516 904 
Ztoty, die der Ausgaben 2 886 192 301 Zt. 
Die entſprechenden Zahlen des laufenden 
Rechnungsjahres find 3 038 736 568 Zloty 
bzw. 2 940 921 861 Zloty. Auf der Çin- 
nahmenſeite iſt ſomit eine Verminderung 
um annähernd 150 Millionen feſtzuſtellen. 
während die Reduktion der Ausgaben nur 
50 Millionen beträgt. Bereits hier muß 
die Kritik einſetzen: die erfolgte Verminde⸗ 
rung iſt zu gering, der Haushaltsplan 
muß in ſeiner Geſamtheit immer noch als 
viel zu hoch erſcheinen. Wir haben es 
hier mit einer grundſätzlich unrichtigen 
Einſtellung der Regierung zu tun, oder 
genauer ausgedrückt, mit einem geiſtigen 
Rückſtand aus den erſten Nachkriegsjahren. 
Damals galt es, dem neugeſchaffenen 
Staate Mittel in die Hand zu geben; die 
Auffüllung der leeren Staatskaſſe war die 
Lebensfrage Polens, hinter der alles 
andere zurücktreten mußte. Damals war 


* 


die Haushaltspolitik der Regierung, die 
dahin zielte, dem Staate alle verfügbaren 
Einnahmequellen nutzbar zu machen, zu 
verſtehen. 
anders: der Staat ſteht finanziell einiger⸗ 
maßen ſicher, die Wirtſchaft des Landes 
dagegen iſt infolge der unaufhörlichen Ab⸗ 
zupfung und Auspreſſung erſchöpft, 
und die langanhaltende Depreſſion hat 
ihre Lage einfach zu einer kataſtrophalen 
gemacht. Unter dieſen Umſtänden an dem 
Grundſatz: „Möglichſt viel herausziehen!“ 
feſtzuhalten, iſt eine Kurzſichtigkeit, deren 
verhängnisvolle Folgen bereits deutlich 
genug vor uns liegen. Die gegenwärtige 
Finanzpolitik des Staates müßte, gerade 
entgegengeſetzt, beſtrebt ſein, der Privat⸗ 
mirtſchaft das Ringen um die Exiſtenz zu 
erleichtern, die Werteſchaffung zu 
fördern, vor allem aber die Kapital- 
bildung möglich zu machen und anzu⸗ 
regen. 3 : 


In welchem Maße die hohen Steuer- 
laſten jede privatwirtſchaftliche Initiative 
hemmen, hat jeder Bürger Polens ſelbſt zu 

Genüge erfahren. Tatſächlich zeigt eine 
Betrachtung der diesjährigen Steuer⸗ 
einkünfte des Staates, daß die Grenze 
der Leiſtungsfähigkeit unſe⸗ 
rer Wirtſchaft bereits über- 


ſchritten iſt. Trotz aller Schärfe und 


Strenge, mit der die Steuereinziehung 
gehandhabt wird, war es unmöglich, die 
veranſchlagten Summen hereinzubekom⸗ 
men; bereits jetzt, da das Rechnungsjahr 
erſt zu drei Viertel abgelaufen iſt, hat ſich 
ein Einnahmenminus von 217 
Millionen Zkoty ergeben, das bis 
zum April wohl auf 250 Millionen Zkoty 
anſteigen dürfte. Um das erreichbare 
Höchſtmaß an Einkünften zu ermitteln, 
müßte dieſe Summe von dem diesjährigen 
Einnahme⸗Voranſchlag abgezogen werden. 
Wir erhalten dann den Betrag von 
2,65 Milliarden, eine Zahl, die erheblich 
unter der für 1931/32 veranſchlagten 
Einnahmeziffer liegt. Aber ſelbſt dieſe 
2,65 Milliarden erſcheinen noch bei weitem 
zu hoch, wenn man in Erwägung zieht, daß 


1. ihre Erreichung bisher nur unter An⸗ 
wendung ſchärfſten Druckes möglich war; 


2. die Nachwirkungen der Wirtſchafts⸗ 


depreſſion ſelbſt bei einer Konjunktur⸗ 


beſſerung noch lange anhalten und die 
Leiſtungsfähigkeit der eitia noch 
ſtärker als bisher vermindern dürften, 

3. im kommenden Jahr die Steuer⸗ 
reform, vor allem die Herabſetzung der 


Umſatzſteuer, unbedingt durchgeführt wer⸗ 
den muß; 


4. alle anderen Staaten Europas gegen⸗ 


wärtig in richtiger Erkenntnis der wirt⸗ i 


ſchaftlichen Notwendigkeit eine Verminde⸗ 
rung ihres Haushaltes vornehmen; ſelbſt 


das ſchwer belaſtete Deutsche Reich hat W 


ſeinen Etat um 1,3 Milliarden gekürzt. 


Unter Berückſichtigung dieſer Tatſachen 
kommt man zu dem Reſultat, daß 
ein Einnahmevoranſchlag von 
2,1 Milliarden Zkoty für Polen 
gegenwärtig das normal zu⸗ 
läſſige Höchſt ma B darſtellt: dieſem 
Einnahmevoranſchlag müſſen die Ausgaben 
angepaßt werden, wenn man einem Defi⸗ 
zit oder der Notwendigkeit, nachträgliche 
Kürzungen vorzunehmen, aus dem Wege 


gehen will, 


And hier find wir bei der politiſchen 
Seite des Haushaltsplanes. Die in dieſem 
Jahre eingetretenen Verminderungen der 
Einkünfte, von denen oben die Rede war, 
haben nämlich den Finanzminiſter veran⸗ 
laßt, das drohende Defizit dadurch zu ver⸗ 
meiden, daß man in jedem einzelnen 
Monat die Ausgaben den poſitiv erzielten 
Einnahmen anpaßte, alſo gewiſſermaßen 
eine Finanzpolitik „von der Hand in den 
Mund“ führte. Bei dieſem Verfahren 
behält ſich die Regierung das Recht vor, 
die Höhe der einzelnen Ausgabenpoſten 
nach ihrem Gutdünken feſtzuſetzen. Und 
der Marſchall hat hierzu frei heraus er⸗ 
klärt, daß er den Haushaltsplan als 
„Rahmenbudget' betrachte, als eine 
gewiſſe vorgetriebene Höchſtgrenze, inner⸗ 
halb deren die Regierung halten. und 
walten kann wie ſie will. Dieſe Auffaſſung 
gibt in Verbindung mit den bekannten 
„Dispoſitionsfonds“, die auch 
diesmal wieder in den Etats aller wich⸗ 
tiger Miniſterien zu finden find, der 
Regierung einerſeits ein überans großes 
Maß an Bewegungsfreiheit, an⸗ 
dererſeits die Möglichkeit, ihre Maßnahmen 
und Beſtrebungen wirkſam pi ver- 
ſchleiern. 


Aber, abgeſehen von den wirtjHaftlichen 
Nachteilen, die ſolch eine wällkürliche 


Heute liegen die Berhältnilie |. 


* Pojener Tageblatt 


Finanzpolitit unvermeidlich nach ſich zieht, 
muß man die Frage aufwerfen: iſt unter 
dieſen Umſtänden überhaupt 


ein Haushaltsplan nötig? Iſt 
die viele Arbeit, die alljährlich auf ihn 
verwandt wird, nicht überflüſſig? 


e 


Der neue Llonddampfer „General von Steuben“, 
der Norddeutſche Lloyd einen neuen 14 500 » Tonnen » Dampfer in Dienſt, 


Im Januar 1931 ſtellt 
Das Schiff iſt 


den „General von Steuben“, der Für den Nordatlantik⸗Verkehr beſtimmt ijt. 
167 Meter lang und kann 800 Paſſagiere aufnehmen. 


mächtigte 


Kampf gegen die Kirche. 


Nach einer Moskauer Meldung des Krakauer 
„Czas“ haben die . in Moskau 
zwölf Mönche eines Walam⸗Kloſters verhaftet 
und nach ihrer Fortſchaffung nach Wladimir er⸗ 
1 laſſen. Zugleich ijt das Danilow⸗Kloſter 
n, eſchloſſen worden. Ferner hat man 
mehrere Geilt e verhaftet, darunter den Diakon 
Lebediew, der in einem Freundſchaftsverhältnis 
zum verſtorbenen Patriatch en Tichon ſtand. 


Sowjetbauern gehen nach Polen. 


Nach einer Meldung aus Wilna hat in der 
Nacht zum Sonntag eine größere Gruppe Bauern 
mit ihren Familien, etwa 30 Perſonen ſtark, mit 
drei ſowjetiſ en Grenzwehrſoldaten die polniſche 
Grenze im Abſchnitt Oſtrowice überſcheitten. Das 
ee ee nahm ſich der Flücht⸗ 
inge an. Anter ihnen befinden ſich ein orthodoxer 
Geiſtlicher und drei Schulzen. 


Unterbrechung der ſowjetruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Konferenz. 


Aus Moskau wird gemeldet, daß der bevoll⸗ 
ertreter Chinas auf Br fla ee 

en Konferenz, Mo De⸗ Hui, KRatachan jee 
cht mitgeteilt habe, 
China zu reiſen. ö 4 
In feinem Antwortſchreiben erklärt Karachan: 
Die Sowjetregierung teilt vollkommen den von 
hen wiederholt geäußerten Wunſch nach tat- 
ächlicher Aufnahme der Erörterungen der Fra- 


die indiſche verfaſſung. 


Wie ſie ausſieht und wie ſie geändert 
1 8 werden foll. 
Von Ferdinand Bedarf. 

Der Streit um die indiſche Verfaſſung wird 
über kurz oder lang von neuem aufleben, denn 
bisher iſt die indiſche Bevölkexung ja noch keines⸗ 
wegs geneigt, ſich mit den Vorſchlägen der Simon⸗ 
Kommiſſion zufriedenzugeben. Es iſt deshalb 
auch für die ni or en Europäer von einem 
ewiſſen Intereſſe, dieſe Vorſchläge der Simon⸗ 
ommiſſion einmal mit dem heutigen Zuſtand zu 


vergleichen. 1 - 
Indien ijt heute ein Kaiſerreich, deſſen ke 
ets der König von Großbritannien ijt. In 
einer Vertretung reſidiert in Delhi ein General⸗ 
gouverneur, der den Titel Vizekönig trägt. Dieſer 
regiert ſowohl über die in direkter Verwaltung 
ebenen britiſchen Fe wie über die ſelb⸗ 
ſtändigen indiſchen Fürſten. Der Vorſchlag der 
Simon⸗Kommiſſton geht nun dahin, eine Staaten⸗ 
Union zu bilden nach dem Muſter Nordamerikas 
ae zu dieſem Zwecke die Provinzgrenzen abzu⸗ 
ändern. : 
Der Wirrwarr dieſer indiſchen e iſt 
für uns völlig unvorſtellbar. Es gibt einige 
undert Monarchien mit der verſchiedenartigſten 
evölkerungszuſammenſetzung und von der ver⸗ 
ſchiedenſten Größe. 1 
Zu den bedeutendſten indiſchen Fürſtentümern 
gehört Heidarabad, das etwa dreimal fo groß ijt 
wie Bayern und 12% Millionen Einwohner hat. 
Der Staat Maiſur iſt etwa ſo groß wie Bayern, 
hat 6 Millionen Einwohner, von denen 92 Pro⸗ 
zent Hindus find. Gelbjt in dieſem Staate 
herrſcht noch ein Sprachenwirrwarr von vielen 
verſchiedenen Sprachen. Der Zwergſtaat Kotſchin 
zählt eine Million Einwohner, wovon 25 Prozent 
chriſtlich ſind. Ein ſehr fortgeſchrittener Staat 
iſt roda mit 2 Millionen Einwohnern. Seine 
Fürſten ſind ausgeſprochen englandfeindlich. Im 
Himalaya liegen zahlreiche Fürſtentümer, die alle 
nur ſehr dünn beſiedelt jind. Alle dieje Staaten 
ſind heute noch ſouverän. Es befindet ſich ledig⸗ 
lich am Hofe der Fürſten ein engliſcher Beamter, 


für einige Jet nach 


Aus der Fowjel-Union. 


Die oſtchineſiſche Eiſenbahn, um die es ſich hier 
handelt, iſt für die Sowjetunion von großer Be⸗ 
deutung, da ſie die kürzeſte und leiſtungsfähigſte 
Verbindung nach Wladiwoſtok, dem beſten Hafen 
der Sowjetunion, darſtellt. Nun führt aber die 
Eiſenbahn durch die chineſiſche Mandſchurei. Im 
vergangenen Jahr an die Chineſen ſich in 
den Beſitz der Eiſenbahn zu ſetzen, die vertraglich 
der Sowjetunion gehört und von einer gemiſchten 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Beamtenſchaft verwaltet wird. 

Der Verſuch der Chineſen, die Ruſſen aus der 
Eiſenbahn zu verdrängen, führte zum bewaffneten 
Einſchreiten der Roten Armee unter General 
Blücher. 

Darauf kam es nicht ohne Einfluß der Groß⸗ 
mächte zu Verhandlungen, die nach der oben⸗ 
ſtehenden amerang noch immer zu keinem Er: 
gebnis geführt haben. 


Wolgadeutſcher Kollektiv : Prozeß. 


Dem „Berl. Tageblatt“ zufolge fand vor dem 
Oberſten Gerichtshof für die Republik der Wolga⸗ 
deutſchen ein Prozeß gegen eine Gruppe von ein⸗ 
undzwanzig Kollektiviſten ſtatt, denen zur Laſt 
gelegt wurde, daß ſie an der Spitze der wolga⸗ 
deutſchen Kollektivwirtſchaft „Der Weg u 0s 
rei briest ae r und zum Teil mit Erfolg 
bemüht geweſen jeien, den Zerfall der Kollektiv⸗ 


erfaßten Wirtſchaften 
innerhalb eines Jahres von 200 auf 40 geſunken. 
Das Urteil lautete für die drei Hauptangeſchul⸗ 
digten auf je zwei Jahre Freiheitsentziehung. 

Marx⸗ 


uldigt waren, paor" Dr 
iefert un 


ſchen Republik u Frethelte und die übrigen pu 


der eine meiſt recht eee Kontrolle ausübt. 
Der Vorſchlag der Simon⸗Kommiſſion geht nun 
dahin, die Staaten zum Anſchluß an die zu bil⸗ 
dende Union zu bewegen. 

Gegenüber dieſen ſelbſtändigen Fürſtentümern 
ſtehen die engliſchen Provinzen, wie 3 
etwa ſo groß wie Italien mit 20 Millionen Ein⸗ 
wohnern —, Bengalen mit der Hauptſtadt Kal⸗ 
kutta — ſo Au wie Großbritannien — mit 
mohammedaniſcher Bevölkerung, Madras und 
Pandſchab, das erſtere ſo groß wie Japan mit 
43 Millionen Einwohnern, das letztere ſo gr 
wie Frankreich mit 20 Millionen Einwohnern, un 
eine Reihe weiterer Provinzen, die alle — 
ordentlich hohe Einwohnerziffern aufweiſen. 
Dieſe Provinzen beſitzen heute faſt gar keine 
Autonomie. ie Leitung der Agrarpolitik, des 
Bildungsweſens, ſowie geringe Teile der Fanden 
verwaltung und Rechtspflege ſind in den Händen 
von Miniſtern, die einem Parlament verantwort- 
lich ſind. Die übrigen Gebiete verwaltet der 
britiſche Gouverneur und die von ihm ernannten 
Miniſter, wie der Innenminiſter und der Finanz⸗ 
miniſter, ind dem Parlament nicht verantwort- 
lich. Der Gouverneur kann aber auch über dieſe 
ſeine eigentlichen Gebiete hinaus, wenn es ihm 
notwendig erſcheint, in die übrigen eingreifen. 

Die Simon⸗Kommiſſion ſchlägt nun vor, die 
Provinz Birma, die wegen des Erdöls von größter 
Bedeutung umd Cine ahnverbindung mit dem 
übrigen Indien iſt, von der Staatenunion zu 
trennen und zu einer ſelbſtändigen Kolonie zu 
machen. Die anderen Provinzen ſollen in den 
Staatenbund einverleibt werden und jolen zu 
dieſem Zweck eine etwas größere Selbſtändigkeit 
erhalten. unüchſt jolen die Parlamente ver: 
größert werden. Dazu ſoll die Wahlberechtigung, 
die heute für 3 Prozent der Bevölkerung in Be⸗ 
tracht kommt, erweitert werden. Es ſollen künftig 
10 Prozent der Bevölkerung wahlberechtigt ſein. 
Die Kabinette ſollen künftig völlig dem Parla⸗ 
ment verantwortlich ſein, und der Gouverneur ſoll 
nur noch in Ausnahmefällen mit Hilfe des Aus⸗ 
1 regieren können. 

ie Zentralregierung beſteht heute aus einem 
vom Vizepräſidenten ernannten Kabinett, das 
nicht vom parlamentariſchen Vertrauen abhängig 
iſt. Das Parlament beſteht aus drei Kammern: 


einem Fürſtenrat, als dem Vertreter der ſelbſtän⸗ 
digen Staaten, einem Staatsrat, als Vertreter 
der Provinzen und einer geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft, von deren Mitgliedern etwa ein Drittel 
ernannt werden. Dieſes Parlament hat jedoch 
nur beratende Befugniſſe. Künftig ſoll nun ein 
Bundesparla ment mit 280 Sitzen auf 5 Jahre ge⸗ 
wählt werden, und zwar nach dem Verhältnis⸗ 
wahlrecht auf dem Wege der indirekten Wahl 
durch die Provinzparlamente. Daneben fol ein 
Staatsrat als Oberhaus exiſtieren, der teilmeiſe 
vom Generalgouverneur ernannt, teilweiſe von 
den Provinzparlamenten delegiert wird. Eine 
Ausdehnung der Rechte des Parken iſt in 
dem Vorſchlag der Simon⸗Kommiſſion nicht vor: 
geſehen. Die Armee, die heute aus 60 000 Eng: 
ländern und 400 000 Indern beſteht und von einem 
Armeechef geführt wird, der als Kriegsminiſter 
Mitglied des Kabinetts ijt, ſoll künftig einen. 
Oberkommandierenden erhalten, der der Regie⸗ 
rung nicht mehr angehört, ſondern nur dem Vize⸗ 
präſidenten unterſteht. Das Gerichtsweſen, das 
heute den Provinzregierungen unterſteht, ſoll 
künftig der Zentralregierung unterſtellt werden. 
Der Staatsſekretär für Indien, der heute das 
Kontrollrecht über die geſamte indiſche Verwol⸗ 
tung beſitzt, ſoll zwar Vorgeſetzter des Vizekönigs 
bleiben, ſich aber künftig nicht mehr in die An⸗ 
gelegenheiten der Provinzen einmiſchen können. 


der zweite deulſche 
Großſender. 


Der „Nürnberger Zeitung“ entnehmen wir fol⸗ 
vente Notiz, die unſere Lejer gewiß intereſſieron 
wird: 

Kurz nach der Inbetriebnahme des deutſchen 
Rieſenſenders Mühlacker (Baden) ijt der zweits 
Großſender Heilsberg in Oſtpreußen betriebsfertig 
geworden. Ebenſo wie beim Mühlacker⸗Sender 
beträgt die Antennenleiſtung 75 Kilowatt, bei 
einer Erweiterungsmöglichkeit auf 120 Kilowatt. 
Während der Großſender Mühlacker bekanntlich 
von der Telefunken⸗Geſellſchaft erbaut iſt, war 
die Errichtung des zweiten deutſchen Rieſen⸗ 
ſenders der Firma C. Lorentz A.⸗G. übertragen. 
Wenn ſich auch infolge des Metallarbeiteritreifs 
die Anlieferung der Sendemaſchinerie verzögert 
hatte, ſo war dennoch die Anlage bereits ſo früh⸗ 
zeitig fertig geworden, daß die plan igen Ver⸗ 
ſuche noch im Monat November aufgenommen 
werden konnten. 

Als bisher in Deutſchland noch nicht vorhan⸗ 
dene Beſonderheit kann der Heilsberger Sender 
die automatiſche Peete 

5 


desgleichen findet man, als für die deutſche 
Sendetechnit neu, die Konſtanthaltung durch eine 
Quarzpyramide. An ſich ſtellt das rz zmar 


nicht etwas Unbekanntes für die Verwendung im 
Sendebetrieb dar, man verwandte es bisher aber 
lediglich für die Zwecke der Wellenmeſſung. 


Zweifellos wird das Quarz, deſſen Gewinnung 


in Braſilien erfolgt, in der Zukunft eine noch 


In der letzten Nummer erschienen: 


Remarque, Renn, Schauwecker 
von Eugen Kühnemann; 


Interventionen und Rote Armee 
von Hans vom Bach; 


Das internationale Minderheiten- 
recht und die deutsche Völker- 
bundspolitik 


von Hermann Raschkofer; 


Die polnische Aufgabe in Lettland ; 


Konjunkturberichte. 


weit ftärfere Verwendung im Sendebetrieb fin- 


den, zumal es ſich für die automatiſche Regulie⸗ 
rung als ganz ausgezeichnet erwieſen hat. Einer 
auch darin, daß es die 


ſeiner Hauptwerte 175 
3 Einhaltung der vorgeſchriebenen Wel⸗ 
enlänge geſtattet, ein Moment, das zur Unter⸗ 
drückung von Ueberlagerungen für den ſtörungs⸗ 
Keen ene von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 


Erſt die . des Mühlacker⸗Sen⸗ 
i t gezeigt, wie leicht es durch Sen: 
llenlängen zu mehr oder 
minder ſtarken Beeinträchtigungen kommen kann. 
Immerhin haben die Bemühungen um Steige⸗ 
rung der Selektivität bei den Empfan paraten 
ſehr vieles im Vergleich zu den früheren Ber- 
hältniſſen verbeſſern helfen. Bis vor einiger Zeit 
noch mußte zwiſchen Nachbarwellen ein Abſtand 
von we zwanzigtauſend Hertz beftehen, 
um einen rlagerungsfreien Empfang zu er⸗ 
lichen, heute bedarf es dank der weſentlich 
größeren Selektivität nur noch eines Abitondes 


— — 

Berhaftung polniſcher Terroriſten. 
Die polniſche Preſſe meldet, daß am Montag 
in Kottowitz mehrere Verhaftungen vorgenommen 
wurden, die mit den Bombenanſchlägen 
auf Wohnungen der Angehörigen der deutſchen 
Minderheit und auf die Sat e Bücherei in der 
Nacht zum Sonntag im Zuſammenhang ſtehen. 


ENE ONES OO Be u A a nF. A 


Sonnabend, 20. Dezember 1930 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 74 


Kinderſinn. 


Weihnachtszeit iſt Kinderzeit. Man 
möchte ſagen: leider! Für viele Menſchen 
hat das Feſt ja wirklich nur noch den Sinn 
einer Kinderbeſcherung. Das iſt auf das 
ſchmerzlichſtk zu bedauern. Die jo denken, 
wiſſen ja gar nicht, wie arm ſie ſind! Aber 
daß Weihnachten Kinderzeit iſt, hat auch 
ſein Recht und ſeine göttliche Tiefe: Um 
Weihnachten feiern zu können, muß man 
etwas von Kinderſinn haben, auch als er⸗ 
wachſener Menſch. Jeſus hat den Kinder: 
finn hochgewertet: Wer ſich ſelbſt niedrigt 
wie dieſes Kind, der iſt der Größte im 
Himmelreich (Matth. 18, 4). Gewiß, wir 
können nicht noch einmal Kinder werden. 
Es hat auch wenig Sinn, zu ſingen: O ſelig, 
o ſelig, ein Kind noch zu ſein! Und es hat 
wenig Zweck, ſich nach dem Paradies der 
Kindheit als nach einem verlorenen ſich 
zurückzuſehnen. Wohl aber gibt es eine 
Möglichkeit, das, was dem Kinde von 
Natur eigen iſt, die Unmittelbarkeit und 
Schlichtheit des Empfindens, wie ſie gerade 
in der Weihnachtsfreude und Vorfreude ſich 
zeigt, bewußt zu gewinnen. Wir ſind viel 

zu ſehr geneigt, uns wichtig zu nehmen, und 
darum kommen wir aus der Problematik 
und beſtändigen Reflexion nicht heraus. 
Kind werden heißt, dieſe Problematik, 
dieſes Spielen und Wühlen in unfrucht⸗ 
baren Problemen wegwerfen und ſich un⸗ 
mittelbar unter Gott ſtellen. Dazu gehört 
nicht Kindesalter und Unmündigkeit, dazu 
gehört die demütige Erkenntnis eigenen Un⸗ 
wertes und Unvermögens, mehr nicht, aber 
da liegt unſere Not: wir kommen aus der 
Ichgefangenheit ſo ſchwer heraus. Wiſſen 
wir nun, warum wir Erlöſung, warum 
wir .. Weihnachten brauchen? 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 19. Dezember. 


An unſere Poſener Leſer! 
Späteſtens um 3 Ahr nachmittags gehen momen- 
tags die Zeitungsausträger mit dem „Poſener 
Tageblatt“ aus unſeren Geſchäftsräumen. Wir 


bitten daher unſere geſchützten Leſer in der Stadt 
Tas, ſich ſofort an die Expedition des „Poſener 

ageblattes“ beſchwerdeführend zu wenden, wenn 
ihnen die Zeitung nicht bis 4 Uhr nachmittags 
zugeſtellt wird. 


Die Optantenfrage. 


Die Sondervorſchriften für Optanten, wie ſie 
im Wiener Vertrage verankert find, verlieren bez 
kanntlich mit dem 31. d. Mts. ihre Gültigkeit. 
Die Optanten werden in Polen von da ab wie 
jeder andere Ausländer behandelt werden. Hin⸗ 
ſichtlich des weiteren Verbleibs der Optanten in 
Polen tritt durch die Aufhebung der Sondervor⸗ 
ſchriften eine Aenderung nicht ein. 

s — — 


Weißt Du noch? 


Aus Kindertagen grüßt in dieſer vorweihnacht⸗ 
lichen Zeit zu uns etwas herüber, das uns wun⸗ 
derſam berührt. Ja, es iſt, als ob diefe längſt 
vergangenen Tage uns plötzlich wieder nahe 
wären. Die harmloſen Kinderträume nahen uns 
wieder, wenn auch verblaßt, die Kinderfreuden 
treten wieder in unſere Erinnerung, wenn auch 
ein leiſe mitleidiges Lächeln daneben ſteht. Es 
iſt, als ob uns auf Schritt und Tritt etwas zu⸗ 
raunte: Weißt du es noch? Weißt du noch, wie 
du in all den Wochen vor dem Feſte von einer 
geheimen Unruhe erfaßt warſt, wie eine Freude 
in dir lebte, die Freude der Erwartung? Ja, 
was haſt du denn damals erwartet? Im Grunde 
ſo wenig, und doch ſo viel: das Wunder! Irgend⸗ 
wie ſtand das Wunder vor deiner Tür und war⸗ 
tete darauf, eingelaſſen zu werden. Das Alltäg⸗ 
liche, das um dich war, hatte wunderlichen Glanz; 
irgendwie verbarg ſich hinter ihm etwas Schönes. 
Und im Grunde verbargen ſich dahinter nur die 
Gellalten deiner eigenen Phantaſie, deiner gläu⸗ 
bigen Wunderhoffnung. N 

Und dann fam der Tag, da das Wunder ge- 
ſchah, da plötzlich vor dir die Geſchenke aus- 
gebreitet lagen, vom Lichterglanz der grünen 
Tanne verklärt Du haſt nicht gefragt: Woher? 
Du haſt nur mit heißen Augen beſtaunt und mit 
den kleinen Händen danach gegriffen. Und der 
Tag war wirklich ein Feſttag für dich, weil fich 
für dich ein Wunder erfüllt hatte. 

Aus den Kindertagen grüßt jetzt eine Er⸗ 
innerung zu uns herüber. Und nur die Erinnerung 
haben wir herüberretten können in die Zeit, da 
das Wunder für uns ſeiner Geheimniſſe beraubt 
iſt. Was uns blieb, iſt, daß wir ſelbſt ein Wun⸗ 
der bereiten können denen, die durch Kindertage 
gehen. Auch das iſt ſchön, aber es iſt nicht das⸗ 
ſelbe, und es iſt auch nicht gleich ſchön. Dieſe 
Tage haben für uns einen anderen Klang und 
andern Inhalt als einſt. Und das zu erfühlen. 
klar zu erkennen, iſt nicht etwas, das einen gleich⸗ 
gültig laſſen kann. An die Veränderung erinnert 
es, der wir unterworfen ſind, an die Wandlung, 
die Schritt für Schritt mit uns vorgeht, die uns 
heute zu anderen macht, als wir geſtern waren. 

Und wir ſelbſt, was gewinnen wir denn für 
uns daraus? Das muß doch im Grunde eine 


— . — — — — — ——— f — 0 — 


Frage ſein, die uns beſchäftigt. Die Antwort iſt 
ſo leicht nicht. Es kann etwas Schönes und Gro⸗ 
ßes ſein, das wir gewinnen, und es kann wenig 
bedeuten. Denken wir zurück! Die einſtigen 
Tage hatten ſo ſchönen, tiefen Klang, weil die 
andern für uns mit Liebe bereitſtanden. Und 
wenn wir unſeren Kindern Weihnachten bereiten, 
auch für ſie haben dieſe Tage nur dann ſchönen 
Inhalt, wenn wir mit gebefreudiger Liebe bereit- 
ſtehen. Was liegt denn da näher, als daß wir 
das auch auf uns und alle jene anwenden, denen 
der Klang aus Kindertagen nicht mehr ſein kann 
als eine liebe Erinnerung? Und was können 
wir ſchließlich den andern und uns ſelbſt Beſ⸗ 
ſeres ſchenken, als den guten Willen, die Bereit⸗ 
ſchaft, die Kräfte einzuſetzen für ein Daſein im 
Dienſte der andern? Denn der ertragreichſte 
Dienſt iſt und bleibt doch der ſelbſtloſe Dienſt an 
andern, weil er die beſten Zinſen trägt. 4 
— —— 

Können wir zu Weihnachten noch jhenten? 
„In dieſem Jahr ſchreiben wir keinen Wunſch⸗ 
zettel, die Zeiten ſind zu ſchwer. Der Nikolaus 
iſt auch nicht gekommen, und die Schuhe dürfen 
wir nicht vors Fenſter ſtellen, weil es in dieſem 
Jahre gar nichts gibt.“ So plaudert ernſthaft 
und etwas betrübt ahnungsloſer Kindermund, der 
ſchon ſo früh wirtſchaftliche Not fühlen lernt. Das 
Sparſamkeitsprinzip in allen Ehren. Es ift heute 
nur zu notwendig auf allen Gebieten, auch auf 
dem der überflüſſigen Geſchenke. Aber ſoll dar⸗ 
unter gerade die Kinderfreude leiden, ſoll die 
Liebe zu Weihnachten aufhören, die den andern 
gern Gutes erweiſen möchte? Wollen wir uns 
die Freude des Gebens und Nehmens durch nüd- 
terne Erwägung der Einſchränkung zerſtören 
laſſen? — Nein, auch diesmal wollen wir 
Weihnachten feiern, trotz aller wirtſchaftlichen 
Notwendigkeit. Auf jede kleine Freude, auf jeden 
kleinen Liebeserweis brauchen wir auch heute noch 
nicht zu verzichten, zumal unſere Kinder nicht. 
Im Gegenteil, wenn die Geſchenke weniger zahl⸗ 
reich und weniger prächtig ſind, ſo ſoll der Schim⸗ 


mer der Liebe, der auf ihnen ruht, deſto ſtrahlen⸗ 


der ſein, und deſto ſorgfältiger wollen wir nur 
ſolche Dinge auswählen, die wirklich Freude 
machen. Auch die Geſchenke zu Weihnachten laſſen 
ſich mit weiſer Sparſamkeit vereinigen. Das 
Schenken ijt eine Weihnachts f u nft, die wir in 
dieſem Jahre beſonders künſtleriſch üben 
wollen. 


x Achtung, Pferdebeſitzer! Das Gebot der 
Stunde fordert, daß die Huſeiſen der Pferde jetzt 
zum Schutze gegen die Schneeglätte ſchleunigſt 
geſchüärft werden. Es macht einen überaus pe- 
trübenden Eindruck, wenn die Pferde jetzt auf 
den Fahrwegen ängſtlich hin- und hertaſten oder 
der Kutſcher die Pferde am Kopfe hält, damit ſie 
nicht ſtürzen. Solch ein Fall kann teuer zu ſtehen 
kommen, wenn das Pferd ſich eine ſchwere Ber- 


Das paſſende 


Deihn 


adisaeidhen 


finden Sie bei uns. 


Parſümerie o Foto e Drogerie | 


Br. Machallc 


Poznan, 27 Grudnia 2 

(Gegenüber dem Tolizeipräſtdinm 
Srößte Auswahl! © © Billigfte Preife! 
letzung zuzieht, fo daß es getötet werden muß 
Darum beſſer Vorſicht ſtatt Nachſicht! 

X Zollfreiheit für Nüdwanderergepäd. Rüd 
wanderern wurde bei ihrer Ankunft in Polen bis- 
her das große Gepäck (Möbel, Betten uſw.) erſt 
nach Genehmigung durch die zujtändige Zoll 
direktion zollfrei eingelaſſen. Das polniſche 
8 hat jetzt die Zollämter in Kra- 
kau, Gdingen und Bentſchen ermächtigt, die zoll 
freie Einfuhr von Rückwanderergepäck auch größe 
ren Umfanges zu gejtatten. Damit ift für viele 
Familien eine große Härte endlich bejeitig! 
worden. 2 

X Spende für die Altershilſe. 20 Zloty find 
von der . Frauenhilfe in 
Fe heute bei uns eingegangen. Herzlichen 

nt! 

X Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deut: 
ſcher Katholiken feiert am Sonntag, 21. d. Mis. 
74 Uhr abends im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens ihr Weihnachtsſeſt. Mitglieder und 
Gönner find zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen: 
Gäſte können eingeführt werden. 

Der Vortrag, den der Adminiſtrator Eimter⸗ 
Bäumer im Poſener Kreisbauernverein über das 
Thema: „Wie paßt ſich die Landwirtſchaft den 
heutigen Verhältniſſen an, unter beſonderer Be- 
rückfichtigung der Kunftdüng eraufwendungen?“ 
am 9. d. Mts. gehalten hat, ilt jetzt im Landw. 
eee att für Polen (Nr. 51) im 
ortlaut veröffentlicht worden. 

* Antrag um Aufhebung des Alkoholverbot⸗ 
an Sonn- und Feiertagen. der Verband der 
konzeſſionferten Alkoholverkäufer 
in Polen hat dem Finanzminiſterium eine 
umfangreiche Denkſchrift vorgelegt. In dieſer 
wird von verſchiedenen Steuerangelegenheiten ge⸗ 
ſprochen und die . der Vorſchrift, daß 
Alkohol nur in einer Entfernung von mindeſtens 
300 Metern von Fabriken, Schulen, Gerichten, 
Aemtern uſw. verlauft werden darf, gefordert. 
Der Verband erklärt, daß dieſe Vorſchrift in grö⸗ 
ßeren Städten undurchführbar jei. Den Gaſt⸗ 
wirten ſoll erlaubt werden, geſchloſſene Flaſchen 
mit Schnaps etwas über den Monopolpreis zu 
verkaufen. da man die Bedienung mitrechnen 
müſſe. Weiter wird um die Aufhebung der Vor⸗ 
ſchrift über das Alkohlverbot an Gonn- und 
Feiertagen nachgeſucht. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Freitag, früh . 2,35 Meter, gegen 
+ 2,46 Meter geſtern früh. 
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e Waren zu fabelhaft billigen Preisen! 


Nur in dem 


Grössten Bekleidungshaus Polens 


kaufen Sie am billigsten! 


ser Weinachisverkaul 


für alle 


Į 


Riesige Auswahl von Neuheiten in allen Abteilungen! 
Für Herren und Knaben: 


Für Damen 


Mäntel art. engl. Stoff .78.— 


* 
Å“ 


52 
* * 


» 


Gesellschaftskleider.. . 
Seidenblusen 
Zephirblusen 
Schlafröcke. .. . 


d 


ieee eee 


65.— 12.— 
Wollrips m. Pelzkragen 125.— 110.— 95.— 
Tweed m. eleg. Pelzhesatz 165.— 148.— 125. — 
Woligeorgetie, reiche Pelzgarnierung 195.— 180.— 
Mäntel für Mädchen art. engl. Stoll 40.— 30.— 
„ Wollrips m. Krimmerkr. 45.— 38.— 
„ farbiger Plüsch 33.— 31.— 28.— 
Wollkleider in versehied. Tönen 58.— 35.— 20.— 12.— 
Seidenkleider neueste Facons 75.—- 56.— 48.— 36.— 
95. 75.— 68.— 
33.— 15.— 12.— 


und Mädchen: 


Strickkostüme.. . . . - 
Sweater 
Florstrümpfe ..... 
Seidenstrümpfe 

sehr haltbar 9,75 


.. 80,——. 65,— 48, — 
ERTL TE I 
2.90 1.35 0.95 


5.80 
6.50 


7.50 
9.15 


Wollstrümpfe 
Halsseidentücher 

Apaschen 15.— 
Tricot-Handschuhe 
Leder-Handschuhe . 12, 
Reformbeinkleider en 
Seiden- Schlüpfer 
Damenhüte 


9,50 
2.20 
6.75 
3.80 
7.50 
750 
2.50 


12.— 
3.25 
8.50 
6.50 
9.50 

125.— 12. 

6.50 4.50 


Damen- und Herren- Pelze eigener Fabrikation zu 
konkurrenzlos en Preisen. 


Sonnias, d. 21. d. His. 

Ist unser Geschäftshaus 

von 1-6 nachmittags 
geöffnet. 


Wintermäntel mod. Fag. 80.— 58.— 32.— 
Mäntel aus schwarzem 

Eskimo m. Samtkragen 85.— 65.— 43.— 
Paletots mit Pelzkrag. 125.— 95.— 60.— 
Winter-Joppen . - 27.— 21.— 17.— 
Sport-Joppen 32.— 23.— 19.— 
Pelz-Joppen 125.— 100.— 90. 
Anzüge in mod. Dessins 80.— 55.— 23.— 
Anzüge blauer Kammg. 90.— 60.— 38. 
Smoking-Anzüge . 150. — 125.— 88. 
Beinkleider Chev. sestr. 19. — 12,— 7.50 
Beinkleider Kanmarı pesi. 25.— 18.— 1 
Pullovers .... 40.-- 19. — 850 7.80 
Pyjamas u. Schlafröcke i0.— 55.— 35.— 


Neueste Stoffe für Damen- 


PL OR A 


EN a ee 


Oberhemden 
Socken sehr haltbar. : £ 


„ 


Trikot-Handschune 
Leder -HNand schuhe 
Woll-Handschune . .. 
Hüte, neueste Facons ss 


19.— 15.50 11.— 


und Herren- Mäntel, Paletots 


Anzüge und Beirkleider zu enorm billigen Weihnachtspreisen. 


Poznan 


Stary Rynek 98100 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelühen Boiens 

Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 11%: Kindergottesdienſt. Derſ. — 
4: Weihnachtsbeſcherung der Frauenhilfe. — Mitt⸗ 


woch, 5: a ee Gen.⸗Sup. D. Blau. — 
Donnerstag, 1. Weihnachtstag, 10: Gottesdienſt 
und Abendmahl. Gen.⸗Sup. D. Blau. — reitag 
2. Weihnachtstag, 10: Gottesdienſt und Kinder: 
gottesdienſt. D. Greulich. 

Kreiſing. Freitag, 2. Weihnachtstag, 2 > 
Gottesdienſt. D. Greulich N an 


St. Petrikirche (Evang. Unitätsgem.). 
10: Gottesdienſt. Haenſſch. 1177 tod, 
Derſelbe. — Mittwoch, 5: Chriſtfeier. Derſ. — 
Donnerstag, 1. Weihnachtstag, 10: Gottesdienſt. 
Derſ. Danach Vorber. u. Feier des hl. Abe 
mahls. Derſ. — 2. Weihnachtstag, 10: Gottes: 


Mi Paulitirch 8 

„ Paulikirche. onntag, 10: Gottesdienſt. 
Hammer. 11%: Kindergottesdienſt Derselbe Ci 
Mittwoch, Chriſtabend, 5: Liturg. Gottesdienſt. 
Derſelbe — Donnerstag, 1. Feierta 10: eft- 
gottesdienſt. Derſ. 11%: die u. Abendmahl. 
Freitag, 2. Feiertag, 10: Feſtgottesdienſt. Hein. 
4 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes. 
— . Lulgetſeh Hammer. 

St. Lukaskirche. Mittwoch, Chriſtabend, 5 ; 
Liturg. Gottesdienjt. Hein. 105 1 gonis ? a 
Feiertag, 10. Feſtgottesdienſt. Hein. — Freilag. 
2. Feiertag, 4: S tsfeier des Kindergottes⸗ 
aulikirche. 


dienſtes in der St. 
Mittwoch, Chriſtabend, nachm. 3: 


Morasko. 
Chriſtveſper. Hammer. — 


10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hammer. 
St. Matthäiktirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 


Rhode. — Dienstag, 8%: 
Kirchenchors in der Kirche. — Mittwoch (Heil, 
eu, 5 8 i on⸗ 
nerstag (1. Feiertag), 9: Feſtgottesdienſt. Brum⸗ 
mack. iche: Beichte und Abendmahl. ner — 
Freitag (2. Feiertag), 9: Gottesdienſt. Hildt. 
Saſſenheim. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Brummack. 11%: r Pae Men ara pat, — Dient 
tag, 5½: Weihnachtsfeier der evang. ‚ei s 
r 


d 
vereine. — Mittwoch (heil. Abend), 4: ift- 
abendandacht. Vrummack. — Freitag. 10: e 

Derf. 11½: Veichte und Abend- 


Donnerstag, 1. Weihnachtstag, 10: 
D. G ch | 


gottesdienſt. 
mahl. Derf, 
Wreſchen. 


Lit. Chriſtnachtsfeier 
Dr. Hoffmann. — 1. h 


1 
Suale. 

(2. grie ag), 8: 
— Sonnabend: Das Turnen fällt der Probe wegen 
aus. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonntag, 7: Gemein» 
ſame Weihnachts eier im großen Saal des Ver⸗ 
einshauſes. — Montag, 7%: Vereinsabend. — 
Sonntag, 28., 414: Weihnachtl Beiſammenſein. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejfi 42). Sonntag, 575: 
Jugendbund E. C. 7: Evangeliſation. 1. Feier⸗ 
tag, 5: Weihnachtsfeier. Jedermann herzlich ein⸗ 


Hann 2. Feiertag, O 


+ Pojener Tageblatt = 


Schlamm 


„Gamma Kompreſſe“. In 
formationen mündlich: Biuro Piſzezann, Poznan, 
Maſztalarska 7. Tel. 18-95, ſchriftlich: Biuro 
Piſzezann, Cieſzyn. 


nüſſe 2,60—2,80. 


1 Zloty, Walnüſſe 1,80—2 
| ohne Fell 6 bis 


aſel 
Ein Haje mit Fell koſtete 7.5 
6,25, ein Puter 7—10, das Pfun 
1,60—1,80, Ente 1,30—1,50, eine 
eine Ente 5—7,50, ein Huhn 
zunge Dipen 3-4, ein P ben 1,80. — 
Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man: für das Pfund 
rohen . 27 1.30 mbſleiſc 540 1,70, Pamane 
fleifch 1,20--1,46, e ch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 
1—1,30, Hammelfleif 1,20—1,50. Der Fiſch⸗ 
markt zeigte wegen der ungünſtigen Fangverhält⸗ 
niſſe eine ganz geringe 1 0 7 uhr. Es koſteten 
Karpfen 2,40—2,50, Dehie 2—2,20, Weißfiſche 50 
** * Helle 
ugeſtelltengehälter und Eintommenſteuer. 
Gemäß einer Entſcheidung des Oberſten et 
tungsgerichtshofs unter Nr. 41 041/27 hat die 
1 — zum die e der Firma, der 
ihr als Unterlage für die inkommenſteuerberech⸗ 
nung dient, zu unrecht diejenige Summe hinzu⸗ 
Ken, die der 5 0 aus der Einkommen⸗ 
teuer von ſeinen Angeſtellten erhalten hat. Der 
berſte Verwaltungsgerichtshof ging bei dieſer 
Urteilsfällung von der Vorausſetzung aus, daß 
die Entrichtung der Einkommenſteuer von den 
Angeſtelltengeldern ſeitens der Firma eine Art 
Ergänzung der von Angeſtellten erhaltenen Be⸗ 
üge iſt, die gem, Art. 6 des Geſetzes bei der 
tmittelung der Höhe des vom Steuer hler im 


Operationsjahr erzielten Gewinns gerechnet 
werden muß. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
Sanger u 11 Nacht 175 der „Bes 
t Aerzte“. u ocztowa 30 (fr. Fried⸗ 

rich ar Telephon 5555 erteilt 8 
x Nachtdienſt der 1 pki gia vom 13.—20. De: 
zember. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Rynek 41; Apteka sw. Piotra, ul, Pölwie⸗ 
jfa 1; Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. atajezata 
Nr. 12. — Lazarus: Apteta p. Blucinftiogo, 


Der Mann 


ſteht 


weil er das 


ul. M ö — 8 
e ee lee e 


Wilda Nr. 61. — 
nalen 
e, 


bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Gköwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mar oma 158, die 
e, St. Mar: 
itrankenkaſſe, 


22. Staatliche Klaſſenlotterie 


(Ohne Gewähr.) 
2. Klaſſe. — 2. Tag. 


100 000 oty ui Nr. 190 899. 
i oty auf Nr. 160 045. 
1000 Ztoty a Nr. 78 910, 171 956. 


500 Itoty au r. 7926, 8141, 9274, 15 327, 
31 PBT, naher. ja 


Beſchluß über die Beitragsleiſtungen e 19. Dreier: Für das mittlere 
der Welage. Norbbeutiäle : „geilweile auftlärend, teine 
1 Die e ee Bbs NUA. — Für — Fl je 
ejtpoln en Landwir a land: u itere 
Ge ſellſchaft hat in der Sitzung vom 2. d. Mis. Pei — — were und —— = 
5 85 § 10 der Satzung folgenden Beſchluß ge- | Über Null. w 
akt: 
„Der Beitrag für 1931 wird auf 35 etterhalender 


AA pro orgen land- und forſtwirt⸗ 
ſchaftli BEER Bodens feſtgeſetzt. Pächter zah⸗ 
Groſchen. W ie kein Land für 
ſich i zahlen ½ Prozent vom ir 
lichen Eintommen als Jahresbeitrag. Der z 
deſtbeitrag beträgt in jedem Falle p loty, die 
eigentlich nur eine Riüderjtattungsgebühr für die 
Lieferung des Zentralwochenblattes darſtellen. 

Der Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 
1. März zu leiſten. Etwaige Rückſtände müſſen 
an werden. 5 

Um das Beſtehen der Bexufsorganiſation auch 
bei etwa ñh ändernder Geldlage zu ſichern wird 
der Vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Auſſichts⸗ 
ratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der 
Beiträge an die jeweilige Lage vorzunehmen, wo⸗ 
bei der pentige i Goldzloty — 0,1687 
Gr. Gold) als Grundlage dient. 

Die Beſchlüſſe, die im „Zentralwochenblatt“ 
veröffentlicht werden, gelten dann als Berech⸗ 
nungsgrundlage für die noch ausſtehenden Bei⸗ 
tragszahlungen.“ i 

—— ~ 


x Poſener eee, Auf dem 
heutigen Hauptwochenmarkte des Sapiehaplatzes 
war bei ſtarker Warenzufuhr der Beſuch und das 
Geſchäft gut. Es koſtete: das Pfund Butter 2,40 
bis 2,80, die Mandel Eier 3,20— 4,20, das Pfund 
Quark 60 Gr., das Liter Sahne 2,40—2,60, das 
Liter Milch 34 Gr. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt zahlte man: für das Pfund Kartoffeln 4, 
das Bündchen Mohrrüben 10—15, rote Rüben 
10, Kohlrabi das Bündchen 20, das Pfund Roſen⸗ 
kohl 25—30, Grünkohl 15, der Kopf Blumenkohl 
70—80, Weiß⸗ und Wirſingtohl 15—30, eine 
Apfelſine 65—1,20, das Pfund Aepfel 70 Gr. bis 


der Poſener Weiterwarte für 
Freitag, 19. Dezember. 


En e 


2 Te ratur — 1 ie⸗ 
— 7825 2 Meberihläge 1 een 
— —- — —uv.— — a —— 


Rundfunkecke. 


Rundſunkprogramm für Sonnabend, 20. Dezember. 

Poſen. 7: Mor ee 7.15: Morgen⸗ 
Funn 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophon⸗ 
onzert. 14: Börſennotierungen. 14.15: Landw. 
Berichte. 17.45: Jugendſtunde. 18.45—19.30: 
Lettiſche und polniſche Muſik. 20.15: Beiprogramm. 
20.30—22: Von Warſchau: Abendkonzert. 22,30— 
24: Tanzmuſik aus dem Café Polonja. 

Breslau ⸗Gleiwiß. 15.35: 3 16: 
Operette und Revue. 18.10: Für die Landw. 
Wettervorherjage Anſchl.: Aus Operetten. Hei- 
tere Abendmuſik 19.25: Wiederholung der Wetter- 
vorherſage. Anſchl.: Aus Operetten Heite Abend: 
muft. Funttape e. 20: Das wird Sie re 
ren! 20.30: Von Berlin: Heiterer Abend. 22. 
0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 10.15: Von Königsberg: 
S Bunt 12: ulfunk. 14: Von Berlin: 
Schallplatten. 15: Kinderbaſtelſtu de. 15.45: 
Frauenſtunde. 16: Paven gifgas unf, 16.30: 
Bon Hamburg. Konzert. 18.30: ſchulfunk. 
19: Stunde des Arbeiters. 19.30: Stille Stunde 
„Wandel des Feſtes“. 20: Von Köln: Luſtiger 
Abend mit Hans Reimann. 21--0.30: Uebertr. 
von Berlin. 22: Wetters, Tages: und Sportnacht. 
Anſchl. bis 0,30: Tanzmuſik aus dem Eſplanade. 


aus Piſtyans heißen Thermen iſt ein bekanntes 
Hausmittel gegen Rheumatismen. Fertiger Umſchlag 
jeder Apotheke. In⸗ 


rei 


| „Tageblat j 


w.: Mörder mit irgendeinem harten Gegenſtand auf 


Aus der Vojewodſchaft Poſen. 


3 eigene Koſten durch den Kreistierarzt in Rawitih 

Birnbaum. unterſuchen zu laſſen. : i6 
Weihnachtsfeierſtunde. Am kommen: | Laut Bekanntgabe der Staroſtei ift der Kreis 

den Sonntag, abends 7 Ahr, verauftaltet die Rawitſch frei von Schweinerotlauf. 

evangelifche 5 4777 0 im aus Zidermann| Schweinepeſt. Der ganze Gutsbezirt Ro 


gozewo iſt von dieſer Krankheit verſeucht. 


Schroda. 


Im Dembitz, im Kreiſe Schroda, ereignete ſich 
während der Uebungen der militäriſchen Vor⸗ 
bereitung ein tragiſcher Unfall. Der 14jährige 
Jan Jackowſti aus Dembitz hantierte mit eine! 
im Gewehrſtänder ſtehenden Karabiner. Plöt;- 
lich krachte ein Schuß, der den 18jährigen Michael 


vorſtehende Weihnachtsfeſt bieten wird. Mögen 
die Mühen der Veranſtalter durch recht zahl⸗ 
en Beſuch die verdiente Anerkennung finden. 
in Großfeuer war am geſtrigen Diens- 
tag abend im ya sa Kolno zum Ausbruch ge- 
kommen. Auf bisher unaufgeflärte Weiſe waren 


—— Scheunen des Dominiums am Wege nach 


wica in Flammen aufgegangen. Dieſe waren Bawarczak in den Kopf trafit. Der Schuf war 
anz mit noch ne 2 ee gefüllt, tödlich; Reh ſtarb kurze Zeit darauf. 
0 pop der Schaden ein ſehr großer ift. Die 115 

e Feuerwehr war gegen r abends alar: | Oſtrowo. 
miert worden und bete > ſich eifrig an den 
Löſcharbeiten. Auch die Wehren der umliegen⸗ Aus dem Gerichtsſaal. Auf dem Hie- 
den Dörfer wie Bielſko, Kamionna, Zatom und ſigen Landgericht e ſich am Montag, dem 


ndere waren zur LJ hilfe erſchienen. Der 
Feuerſchein war außerorbeniti 255 und ſehr 
weit noch bis gegen Mitternacht ſichtbar. 


Lettberg. 


Adventsfeier. Am Sonntag, dem 14. De- 
zember veranſtaltete vor zahlreich erſchienener 
Gemeinde der Kirchenchor von Lettberg eine über⸗ 
aus gelungene Adventsfeier. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Geſang der Verſammlung: „Lobe den 
De ng en junge hin 1 85 wA Ge- 
meinde einen Prolog: „Wir brauchen Menſchen“. l 3 e eat 
Darauf jang der Rirhendor: at Gott.“ ar: Bezirksgericht eine ähnliche 5 wegen 
rer Kroſchel⸗Pudewitz hielt die Begrüßungsan⸗ Verſtoß gegen die Altoholausihantbeit ale gen 
ſprache. ebi folgten in bunter Abwedhllung ſſtatt, deſſen die Gebrüder Adalbert und Walenty 

ilder 


lebende mit Geſängen mancherlei Art. Gdowezyl aus Grudzielec, Kreis Pleſchen, ange: 


15. d. Mts., der Bahnhofsreſtaurateur — 
und deſſen Ehefrau aus Kobylin wegen Vergehen 
gegen die Alkoholausſchankbeſtimmungen zu ner» 
antworten. T. wurde angeklagt, im vorigen 
Jahre in der Bahnhofswirtſchaft an fremde Per⸗ 
ſonen alkoholiſche Getränke ohne Erlaubnis der 
Steuerbehörde verkauft zu haben. Trotz der Aus⸗ 
ſagen von 8 Entlaſtun säeugen konnte der Ge: 
kichtshof ich nicht von der Schuldloſigkeit über⸗ 
zeugen. as Urteil der erſten Inſtanz, das in 
einer Geldſtrafe von 40 Zkoty und Tragung der 
Gerichtskoſten beſtand, würde erneut beſtätigt. 
Meineid. Am gleichen Tage fand vor dem 


É x i ts: 
Beſonders hervorgehoben ſei n a. „Am Brunnen klagt waren. Auf-einem Vergnügen der Dr 
vor dem Tore,“ „Der Geburtstagsgratulant“ feuerwehr im September ee 8 


5 i i ten die Angeklagten eine Kiſte CTzyſta an die 
o Gäſte aus, trotzdem ſie keine Er re er Steuer 


behörde hatten. In der eriten Inſtanz war vor 
— Kreisgericht % Pleſchen ein ver bereits 
Bei der erneuten Zeugenver⸗ 
wei Zeugen unter Eid 


der Gemeinde wird ſicherlich das Singſpiel „Frau 
Holles Weihnachtsabend“ gemacht haben, zumal 
an ſie ſpäter noch kleine Geſchenke verteilt wur⸗ 


den. Alle Anweſenden folgten mit großer Teil⸗ gefällt worden. 


nehmung widerſprachen 
die er až Ausſagen, jo daß der Gerichtshof fie 
des eineides anſchuldigte und ofort in das 
Unterſuchungsgefängnis einliefern ließ. Es þan- 
delt fih um die Landwirtsſöhne Roch Wisniemfli 
und Kazimierz a wacht Woch pe 4 — 

r Prozeß iit auf nächſte Woche verta 
Der roich i 70 jinung. Die 1 n 
kiſche abrik Bata hat am Mts. 
= Ning 2 eine Silale eröffnet. Die Ladens 
einrichtung ift mit neuzeitigſtem Komfort aus 
* Für Sonnabend, dem 

olzverſtei r St 
205 Mis, Hat d sitig Radziwillſche gori | 
verwaltung im Gafthaus bet Neumann in | 
. ee eine Nutz⸗ und Brennholzauktion 
gegen ſofortige Barzahlung anberaumt. Die nähe⸗ 
ten 3 spop werden vor Beginn der 
Auktion bekanntgegeben. 

Verkehr. In den letzten Tagen trafen auf 
dem hieſigen Bahnhof von Neumittelwalde kom⸗ 
mend, größere Transporte von Sachſengängern 
ein, die hier in den Warteſälen einige Stunden 
auf die weiteren Zugverbindungen warteten. 


ratlos in der Welt 


Geſchäftser 


nicht hält! 


ſe Fürst 
e 


nahme den Darbietungen des Kirchenchors und 
werden 


bur fit demſelben ſicherlich außerordentlich dank⸗ 


das Gebotene ſein 


Raute, 


E3 RT, stermin der Zu 
tiere, ie Anterſuchungen der Zugtiere 
ndels⸗ und Transportunternehmen ujw. 
en im Jahre 1931 wie folgt ſtatt: a) In Ras 
121 am erſten Freitag eines ſeden Monats um 
11 Uhr . auf dem Viehmarktplatze am 
Schlachthof. b) In Bojanowo am erſten Don» 
nerstag eines jeden Monats um 9 Uhr vormit⸗ 
tags auf dem Viehmarkt. alls auf dieſen 
ſuch ein Feiertag fallen jollte, findet die Unter 
pi ung an den gleichen Tagen der nächſtfolgen⸗ 
n Woche ſtatt. Konnten aber die Tiere aus = 
— 4 — Grunde zu dem feſtgeſetzten Termin fenſter des Kaufmanns Kulpinfti, den Cz. bereits 
n vorgeführt werden, jo hat der Beſitzer bis vorher im Café angegriffen hatte. Die Polizei 

zum 15. des betreffenden Monats die Tiere auf hat eine sofortige Unterſuchung eingeleitet. 


Jurchlbarer Mord bei Gneſen. 


Ein Kriegsinvalide wird auf einem Feldwege aus Rache ermordet 
und verſtümmelt. 


Dieſer Tage wurde in Czerniejewo bei Gneſen freute, hinterläßt neben der Frau noch viet 
in der Nähe der Stadt auf einem Feldrain die Kinder. 

furchtbar verſtümmelte Leiche eines Mannes ge⸗ 
funden, die man als den 5sjährigen Saiſonarbei⸗ 
ter Jan Pytlewſi aus Strzyzew Czerniejewſki 
identifizierte. 


Die polizeilichen Unterjuhungen haben bisher 
folgendes ergeben: 


Pytlewſki war Kriegsinvalide und bezog eine 
monatliche Rente von 80 Zloty. Am Freitag 
begab er ſich nach Czerniejewo zu einem Privat- 
ſekretär, um ſich dort einen Antrag auf Erhöhung 
feiner Rente herſtellen zu laſſen. Gegen abend 
wählte er den Feldweg, um ſchneller nach Hauſe 
zu kommen. Auf dem Feldweg wurde er von dem 


E W E a 


; 


Wongrowitz. 


n einer Schlägerei kam es in den 
letzten Tagen im Cafe Magdziarz zwiſchen den 
Gäſten Wisniewski und Czafkowſti, die durch brus 
tale Drohungen des letzteren hervorgerufen wurde. 
Nachdem der Radaubruder durch einen Polizi 
aus dem Lokal befördert worden war, zer Te 
er die Schaufenſter des Cafes und das 


r 


Aus dem Gerichksſaal. 


weiter Tag der Verhandlu n die 
3 anina. iet oc Fen joi tit, 


u Beginn der Verhandlungen wurde der 
frühere Direktor der Feuerſozietät, Dziedzicki, 
als Zeuge vernommen. Er machte allgemeine 
Ausſagen über den Geſchäftsbetrieb des Unter⸗ 
nehmens und führte auch verſchiedene Tatſachen 
an, die die Angeklagten belaſten. Einzelne feiner 
Angaben verdienen hervorgehoben zu werden, 
weil ſie ſymptomatiſch ſind gur die Verhältniſſe, 
die ſeinerzejt in der Feuerſozietät perdi ten. So 
wurden betfptelaweife zehn reibmaſchinen als 
unbrauchbar freihändig verkauft; der Erlös 
Ben jedoch in die Taſchen einzelner Ber 
amten. 

Der Zeuge Lietz der darauf vernommen wurde, 
gt aus, daß er für den Staroſten Begale zwei 
roviſionen in Höhe von 600 und Zloty 
aſſigniert hätte; es handelte ſich bei dieſen Be- 
trägen an an um Provpiſionen für abge- 
Hacken erſicherungen, die jedoch in den 
üchern nicht feſtzuſtellen waren. en ergab 
ih, daß ein gewiſſer Szubert eine Provifion von 

800 Zloty erhalten Hatte; dieje war ihm durch 

den Angeklagten Kolodzynſki telegrapbiig nad 
Edingen angewieſen worden, obgleich Szubert 
keine kt mit der Sozietät getätigt hatte, 
Man nimmt an, daß es ſich nicht um einen Senn "oörgelommen e in De j ] 
Raubüberfall handelt, ſondern daß der Mörder | Schllgverhandfung Findet am beutah Ta 
2 = s ge ‘ 

die Tat lediglich aus Rache begangen hat. Der feat. 59812 Berben hierüber in der wüch ten Num- 
Ermordete, der ſich allgemeiner Wertſchätzung er⸗ | mer berichten. Em, | 


den Kopf geihlagen und kam wahrſcheinlich ſchon 
nach dem erſten Schlage zu Fall. Der Mörder 
ſchlug den am Boden Liegenden noch einige Male 
ins Geſicht, bis der Kopf eine formloſe blutige 
Maſſe bildete. Die Leiche wurde am folgenden 
Morgen von der Frau des Ermordeten aufgefun⸗ 
den, die ſich nach Czerniejewo begab, um nach 
dein Verbleib ihres Mannes zu forſchen. 
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Sonnabend, 20. Dezember 1930 Pojener Sageblaft 


Bon Nils Strindberg. 
Teilnehmer an der Andree⸗Expedition. 


Tagebuch) 


Den 21. Juli, 1 Uhr Vm. Greenwich. Zeit. 
Auf einer Cisſcholle: 82 38˙7 n. Br. 
290 405. v. Grw. 


*) Ich ſchrieb Dir den letzten Brief am Tag un⸗ 
lerer Abfa hrt, Du wirſt ihn wohl erhalten haben. 
Was ſich jeitdem begeben hat, weißt Du gewiß 
aus Zeitungsberichten ujw., aber ich muß Dir no 
meine perea Eindrücke ſchildern. Es war 
herrlich, als die Abfahrt endlich beſchloſſen wurde. 
Andrée, Fraenkel, ich und n waren 
mit Machuron an Land und beſichtigten den Bal⸗ 
lan vom Dach des Schuppens aus. ir berieten, 
ob wir abfahren können, und endlich fragte uns 
Andrée um unſere Meinung: „Sollen wir es ver⸗ 
ſuchen oder nicht?“ Fraentel antwortete zuerſt 
etwas ausweichend, dann aber ſagte er, wir ſoll⸗ 
ten nur... Ich antwortete: „Ich denke, wir fol- 
ten es verſuchen,“ und Svedenborg ſtimmte mir 
bei. Andree war nachdenklich und ſagte nichts. 
Wir gingen alle drei wieder an Bord, wußten 
aber noch nicht, was nun werden ſollte. Als wir 
aber an Bord kamen, ſagte Andree gleich zu 
Ehrensvärd: „Wir haben ſoeben darüber beraten, 
ob wir fahren ſollen oder nicht; meine Kameraden 
dringen auf Abfahrt, und da ich keine ſtichhaltigen 
Gegengründe habe, werde ich mich wohl fügen 
müſſen obwohl ich meiner Sache nicht ganz ſicher 
bin. Schick alſo alle Mann an Land, ſie ſollen 
anfangen, den Ballonſchuppen abzureißen.“ Da 
kam aber „Leben in die Bude!“ So willig ſind 
wohl unſere Seebären und Zimmerleute noch nie 
an die Arbeit gegangen. 


Ich blieb noch eine Weile an Bord zurück und 
plauderte mit Ehrensvärd und dem Doktor. Dann 
packte ich meine Sachen und einige Inſtrumente, 
die noch an Bord zurückgeblieben waren, Andree 
ging auch an Land, um die Arbeit zu beauf- 
ſichtigen. 

Das war jetzt ein lebhaftes Treiben im Hafen! 
Zwei Fiſcherſchuten waren 2 eingelaufen, 
die eine lag gerade vor uns. Sie mußte ſich einen 
andern Platz ſuchen, wo ſie dem Ballon nicht in 
die Quere kam. Das Wetter war ſtrahlend hell, 
ein friiher SSW wehte. . 

Ich ging an Land, verſtaute einige Sachen in 
der Gondel und ordnete noch dies und das. Die 
Vorderſeite des Schuppens war ſchnell abgebrochen, 
ein Stück nach dem andern wurde heruntergewor⸗ 
fen. Der Ballon ſtand ruhig und Shen, er war 
gegen... Windſtöße durch das Segeltuch im vier- 
ten und fünften Stockwerk geſchützt. Ich machte 
einige Aufnahmen vom Abbruch. Dann wollte 
ich mit Spendenborg noch einmal kurz an Bord 
gehen, einige vorgeſſene Sachen holen und zum 
letzten Mal die ronometer vergleichen. Is 
wir an Bord kamen, war gerade zum Frühſtück 
gedeckt, wir ließen uns überreden, mit zu Tiſch 
zu gehen, aßen und tranken mit dem Alten und 
dem Doktor. Der Alte ließ eine Flaſche Sekt 
bringen, und wir tranken auf gutes Gelingen. 
Das Frühſtück ſchmeckte mir ſehr gut, ich kam ſo 
ſpät an Land zurück, 120 die andern vor dem 
Aufſtieg nichts mehr zu fi nehmen konnten. Wir 
bra an nur Butterbrot und Bier mit in die 
Gondel. 

Als ich wieder an Land kam, war die Arbeit 
weit fortgeſchritten, man war ſchon dabei, den 


Ballon en Wir ließen einige kleine 
Ballons aufiteigen, fie ſollten uns die Windrich⸗ 
tung angeben. Die war günſtig Es war ein 
erhebender Anblick, als der Ballon ſo och 
ſchwebte, daß der Trogring N vom Erdboden 
hob. Andrée führte den Befehl, jeder half und 
machte ſich nützlich Alles ging gut, ich lief herum 
. noch bis zum letzten Augenblick Auf⸗ 
nahmen. 

C Der war der Ballon jo weit hochgelaſſen, 
af der Tragring ein gutes Stück über dem Erd⸗ 
boden hing. Er wurde durch drei Taue gehalten. 
Jetzt war es Zeit, die Gondel zu befeſtigen, die 
nötige Menage 
nommen, un 


Bullaſtſäcke wurde an Bord 25. 
1 dann war der Augenblick des Ab⸗ 
ſchieds gekommen. Er war herzlich und ergreifend, 
aber ohne alle Rührſeligkeit. Andrée rief: 
„Strindberg und rag gtkel, ſeid Ihr klar zum Ein⸗ 
ſteigen?“ — „Ja k. Wir Gegen ein. Für einen 
Aupenblid flogen meine Gedanken zu Dir und 
den Lieben daheim. Wie wohl unſere Fahrt aus: 
gehen mag? Dieſe Gedanken wollten mich 9255 
überwältigen, aber ich mußte mich beherrſchen, 
der am nächſten bei der Gondel ſtand und dem 
ich auch am meiſten Mine bin, er möge — -— — 
Dich grüßen. Vielleicht ijt mir dabei eine Träne 
über die Wange gelaufen. Aber ich mußte gleich 
wieder daran denken, daß ich den Apparat bereit 
ielt, Ballaſt mußte IS werden uſw. Da 
randen wir nun alle drei auf dem Dach der Gon- 
el. Einen Augenblick lang herrſchte feierliches 
ee Machuron jagt. „Aliendez un moment 
calme!“ Dann kommt der richtige Augenblick. 
Alles kappen!“ Das war Andrées Stimme. 
Drei Meſſer kappen die drei Taue, die den Trag⸗ 
ring halten, und der Ballon hebt ſich in die Luft, 
während die Zurückbleibenden Hoch! rufen Wir 
antworteten: „Das alte Schweden ſoll leben!“ 
und ſchon ſchwebt der Ballon aus dein Schuppen 
empor. Ein ſeltſames Gefühl, wunderbar und 
unbeſchreiblich! Aber man hat keine Zeit, ſeinen 
Gedanken nachzuhängen. Ich 55 Aufnahmen. 
Wir merken, daß wir ſinken, werfen Vallaſt ab, 
tauchen aber doch ein bißchen. Dann ſteigen wir 
wieder, und alles ſcheint gut zu gehen. Ro 
immer Hören wir von ferner Hurrarufe 
mache noch ein paar Aufnahmen und halte die 
letzte Karte an 115 bereit, die ich bei Hollän⸗ 
dernes abwerfen wi Ri 
Gute Naht! 
Den 22. Juli. 
Die Uhr zeigt faſt 7 Uhr abends. Wir haben 
gerade Ae Schlitten fertiggepackt und wollen 
von unſerm Landungsplatz aufbrechen. 15 nun 
machen wir uns aljo auf den Weg. (7) Uhr Gr. 


m. 3. 0 

Sa will ſehen, ob wir nach Kap Flora kommen 
die Schlitten ſind ſchwer zu ziehen. So wandern 
wir aljo — — — 

Am iten Lagerplatz 22. 7. 12 Uhr, Mitternacht 
(zum 23.) . 
So, jetzt weiß Dein Nils, was es heißt übers 
Polareis zu ſtapfen. 
ein kleines Mißgeſchick. 

Wir wollten mit dem erſten Schlitten von un⸗ 
ſerer Eisſcholle auf die nächſte, da rutſchte der 
Schlitten quer und fiel ins Waſſer. Wir hatten 
die größte Mühe, ihn wieder zu bergen. 32 ſtieg 
bis an die Knie ins Waſſer und hielt den 

*) Zeichenerklärung: — — — Stellen, die weg⸗ ten feit, damit er nicht jant. Andree und Fraen: 
elaſſen werden, weil fie rein perſönliche Anger kel ſprangen auf die andere Eisſcholle, und es ge- 
legenheiten betreffen. . . .. Stellen, die nicht lang uns, ihn hochzuziehen, aber mein Sack, der 
entziffert werden konnten. ; darauf lag, iſt durch und durch naß, und aus⸗ 


— —ä—— — — . äꝓ . — m 


— 


Mit Andree dem Pol entgegen. 


Original-Tagebuchauſzeichnungen für die Brant 


Beim Aufbruch hatten wir E 


chlit⸗ W 


Sweite Beilage zu Nr. 274 


Wie ſeltſam iſt es doch. denken zu müſſen, daß 
wir vielleicht u nicht einmal zu Deinem näch⸗ 
ſten Geburtstag daheim Br ielleicht müſſen 
wir ſogar zweimal überwintern. Wer kann das 
heute ſagen? Wir wandern langſam voran. Viel⸗ 
leicht ereichen wir Kap Flora in dieſem Herbſt 
nicht mehr, ſondern müſſen wie Nanſen in einem 
E überwintern. Arme kleine Anna. wie 
verzweifelt wirſt Du ſein, wenn wir nicht bis 
zum nächſten Herbſt u Haufe nd. Gei gewiß, 
es iſt eriijeglich für mich, daran denken zu müſſen, 
nicht meinetwegen, denn ich fürchte mich nicht, 
eine harte Zeit durchzumachen, wenn ich nur ein⸗ 
mal wieder heimkomme. — — — 


gerechnet in dieſem Sack muß ich all Deine Defe 


— — — — — — — — 


Das Zelt ift fertig, und wir müſſen ſchlafen 
gehen. Wir ſind alle drei ſo müde, aber bei 
. Stimmung, unterhalten uns über unſere 

ugenden und ur — — 

Den (2) 5. 7. 9 Uhr Nm. Gr. m. 3. 

— — — Heute erwachten wir ungefähr um 12 
Uhr, aber es regnete .., da blieben wir noch im 
Zelt und döſten ein wenig. Dann ſtanden wir 
auf, und ich kochte ein wenig Eſſen ... Kakao mit 
kondenſierter Milch, Keks und (Butterbrot). Um 
4.30 machten wir uns auf den Weg und haben 
uns nun vierundeinehalbe Stunde lang mit unſern 
Schlitten 3 und abgewürgt. Wir haben 
richtiges Sudelwetter: naſſen Schnee und Nebel. 
Aber die Stimmung iſt gut. Den ganzen Tag 
über haben wir uns lebhaft unterhalten. Andree 
hat uns von ſeinen Lebensſchickſalen erzählt. wie 
er ins Patentamt kam u. v. a. Fraenkel und 
Andrée find jetzt auf Erkundungen vorangegangen. 
blieb bei den Schlitten ſitzen und benutze die 
nA um an Dich zu ſchreiben. Bei euch daheim 
ijt es jetzt Abend und Du Haft einen guten, mun⸗ 
teren Tag hinter Dir, wie ich. ing geht ein Tag 
wie der andere. Schlitten ziehen und fiğ ab: 
ſchleppen, eſſen und ſchlafen. Die behaglichſte 
Stunde des Tages iſt gekommen, wenn wir uns 
ur Ruhe legen. Dann wandern die Gedanken 
fn bejjere und frohere Zeiten paris, Jetzt aber 
ift das Winterlager unjer nächſtes Ziel. Wir hof- 
fen, daß wir uns verbeſſern. Jetzt kommen die 
andern zurück, und ich muß mich wieder mit dem 
Schlitten abplagen. Au revoir. 

31. Juli, 10 Uhr Vm. 

Es iſt lange her, feit ich mit Dir geplaudert 
habe. IJ eit em Dt ſich unſere Lage. 
abends cr roke Rinnen... beihlojjen wir, 

mit der Ausrüſtung ſo ein⸗ 
edert feiten Schlitten ein Stück 
weit allein ziehen kann. mup zogen wir zu 


Das manen wir fo: wir 
ab, jo dak 


in dem liegen wir zu dritt, Seite an Seite. Eng 


gut. Ach, 
3 reiben, aber jetzt 
muß ich ſchlafen. Gute Nacht! 

Aufgewacht um 11.30 Uhr. 

Eſſen zubereitet und au geräumt. 

Abmarſch 2.15 Uhr. 

Große Waſſerrinnen im Eis, Andrée und ich 
ſind verſchiedener Anſicht darüber, wie man am 
beſten über die Rinnen kommt. a pot Mittag: 
eifen ein paar Kilometer (einen oder zwei) gez 
ſchafft. Nachtlager bei einem großen Eisturm 

4 Kilometer hoch) Ich koche eine Suppe aus 
rbſen, Hartbrot, Suppenwürfel und Rouſſeau⸗ 
Fleiſchpulder — — — 

24. Juli 12.05 Uhr Gr. m. Zt. (25...) 

Wir haben ſoeben für heute Raſt gem aben 
uns zehn Stunden lang mit unſern Sollten s 
quält und abgeſchleppt. Ich bin wirklich todmüde 
muß aber noch ein wenig ſchwatzen. Zuerſt wi 
ich Dir alles Gute wünſchen, denn in dieſem 
Augenblick beginnt ja Dein Geburtstag. Ach, 
wie gern möchte ich Dir Nachricht geben, daß es 
mir ausgezeichnet geht und daß uns keine Ge⸗ 


— — — — 


fahr droht Wir werden ſchon ritt für ritt dritt einen Schlitten ein Stück weit. dann 
he 1 — — — N rten wir um und holten die beiden 
— u — — e l m — 7 jandern nad). n Ful N Art verloren wir zuviel 
— — — Ja, darum kreiſen meine Gedanken Zeit. Am 26ten Juli ſetzten wir über die Rinne 


Tag für Tag. Man hat hier ſoviel Zeit, nach⸗ 
zugrübeln, und es tut wohl, ſo Neun e Er. 
innerungen und ſo frohe Zukunftsausſich zu 
haben und ſie ſich auszumalen. 


Und packten jenſeits die ganze Ladung aus, um 
einen Teil unſerer Verpflegung und Ausrüſtung 
liegen zu laſſen. x 


1 2 5 dieſes Logbuch die Be⸗ 
u 


(Später) wir haben für die Nacht Lager ge: "AR 
lagen, Kaffee getrunken, e A mit Käſe, obachtungen für die Zeit vom 5. bis 27. Sep⸗ 
KC. . .) gegeſſen. Jetzt ſtellen wir gerade das tember und 


elt auf, und Fraenkel macht (die) meteorologi- 
(Sen FR Sn In digen nblid logis 


ner 18. 97 

Auf einer “isiga Sin Ak öſtlich von 
„ „ Seehunde und Eismöwe, in 
Butter und nds 


chen wir an einem Raramelbonbon, Seehu ee 


s iſt eine 
richtige Schleckerei. Ja, das iſt hier kein Honig⸗ 


peck 
lecken! Heute abend brachte ich eine Suppe auf leber, hirn und Niere. Butter und Schuhmacher, 
den Tiſch, die ſchmeckte wirklich nicht gut. (Ich brot. 
verſorge nämlich den Haushalt.) ie Wein. 


11 es erh 
ſeguſche Fleiſchpulver ſchmeckt ganz abſcheulich. 
s wird einem gleich zum Ekel. Aber wir haben 
die Suppe trotzdem ganz brav gegeſſen 

ir haben uns für die Nacht an einem offenen 
Platz niedergelaſſen, rundumher Eis, Eis nach 
allen Seiten. u kennſt Nanſens Bilder und 
weißt. wie dieſes Eis ausſieht. Türmungen, 
älle und Eisrinnen, die im ewigen Einerlei 


geschenke in eleganten kostenlosen Kartons 
mit Schmelzwaſſer abwechſeln. Es ſchneit jetzt 
gerade ein lein wenig, aber es iſt Sneis jes: 


empfiehlt 
| „WIWA“ 
windſtill und nicht übermäßig kalt (--0,80), 


Speeial-Strumpf- uud Triko- 
daheim habt ſicherlich ſchönes Sommermeiler, um Plae Wolności 14, neben „Hungaria“. um 


Wirklich praktische 


und stets gern gesehene Weihnachts- 


tagengesehält, Handschuhe 


Goethe und Polen. 


Von unſerem ſtändigen Verichterſtatter. 


Aus Anlaß der Goethe⸗Ausſtellung in Danzig polniſchen Dichter, wie Mickiewicz, 
hat der bekannte Literarhiſtoriker und Profellor | Rrafinjti, deren Werke von großem 
an der Jagelloniſchen Univerſität in Krakau, Dr. Goethes zeugen. 

is 


SẸ. Wukadinowic, eine Schrift über „Goethe und i i 
Polen“ veröffentlicht. Prof. Wukadinowic ver⸗] Alsdann befaßt ſich Prof. W. mit Goethes Ein⸗ 
drücken, die er auf ſeiner bekannten Reiſe im 


ſucht anhand hiſtoriſcher Tatſachen und verfüg⸗ 
baren Quellenmaterials das Verhältnis Goethes Jahre 1780 von Breslau aus über Tarnowitz 
Krakau und Ache Di von Polen gewonnen 


zu Polen, zum olniſchen Geiſtesleben und zu den na it 
polniſchen Men gen darzuſtellen. Vor allen Din⸗ hatte. Obwohl gi r ſpärliche perfönliche Auf⸗ 

í zeichnungen des Dichters über feine Reiſeeindrücke 
abe für Polen weder ein Intereſſe non ea Ber- | vorliegen — W. nimmt an, ein Teil dieſer Auf- 
ſtändnis gehabt, wodurch er zu abfälligen Urs zeichnungen wären möglicherweiſe verloren⸗ 
teilen über Polen und das polnijche Geiſtesleben gegen en — ſteht fejt, daß dieſe Eindrücke nicht 


Slowacki, 
Einfluß 


gen iſt er natürlich bemüht, der Meinung, Goethe 


kirche und oli die größte Sehenswürdigkeit 
Krakaus, die Königsburg Wawel, find alles Bau- 
ten gotiſchen Stils. Der zweite Umitand, und 
nach Meinung des Verfaſſers auch nicht de 


t un: 
wichtigſte, war die Tatſache, daß die ſchleſiſch⸗pol⸗ 
niſche Reiſe „Goethes Er nahe E Lea im 


bei Prof. W. feft, daß es Goethe an den not- 
en Beulen De polniſcher 


Werke gefehlt haben = die es ihm ermöglicht 
ätten, 15 beiſpielswelſe mit der polniſchen 

iſtesku ſo befaſſen, wie er es mit dey 
ſerbiſchen getan hat. 


Jeichen naturwiſſenſchaftlichen Intereſſes und vor Weit weniger fühlte ſich Goethe mit der Poli- 
allem mineral ia. und botaniiher Studien tir und Staaz te des Nachbarlandes ver⸗ 
tand. Dafür ift bezeichnend. daß fid Goethe in re a Sauen chte des Nac 


N den Teilu des un: 
einen Reiſeaufzeichnungen unter Krakau nichts banden.. Bie, er. PO jien n 
u 


A h lücklichen Reiches geſtellt hat, ijt nicht bekannt 
weiter notiert hatte, als den Namen des dortigen g “ i 
Mineralogen 5 Scheidt. gen geworden.“ Zum Schluß befaßt fih Prof. W. mit 


pethes Auf erg zur Einführung der 
„Go hat Goethe einen verſchwindend kleinen deutschen Sprache in Polen“, der auf eine Anfrage 
Teil dieſes weiten Landes flüchti kennengelernt, bei the, auf welche Weiſe man den durch die 
aber deſſen Bräuche, deſſen Men den blieben ihm | Teilung an Preußen zugefallenen polnifhen Ein⸗ 
temd. die polniſche Seele ſollte ihm erſt auf wohnern ein We ntereſſe für die deutſche 
en Boden nuten beibrin 

e 


: nglich werden, und zwar Sprache n könnte, vom Dichter verfaßt 
neigte, entgegenzutreten. Im Gegenſatz zu Schil⸗ die beiten geweſen find, was W. auf die beſon⸗ in ihren verſchiedenſten Alen N Nun ſchil⸗ — Von dieſem Auffatz hatte, ſoweit bekannt 
ler, der in Bun Fr raſch populär und beliebt deren damaligen Verhältniſſe und zum großen dert Pro Bekanntſchaften Goeihes mit iſt, weder ein Zeitgenoſſe Kunde, noch ift das 

ei 


wurde, galt, nach nung Prof. W. 's, Goethe den 
Polen als „kühler Verſtandesmenſch. als treuer 
Diener ſeines Fürſten und e Faun 
jeder Rebellion, als weltkluger bedächtiger Egoiſt 5 
und Realiſt, der nur mit dem Gegebenen rechnet“. drichsgrube zu Tarnowitz am 4. Se tember 1780 
Wenn es Goethe auch an begeiſterten Ver⸗ eingetragen hatte: p i 
ehrern in Polen nie gefehlt hat, jo waren es doch ur am Ende des Nei 
nur wenige einzelne. Der „polniſche Herder“ Brief 
Brodzinſti hat als . — verſucht zu einer 
ſachlichen Erfaſſung Goethes durchzudringen. Er 
war es auch, der durch ſeine Schriften das Inter⸗ 
eſſe für Polen entfacht hat, das either auch nicht 
mehr erloſchen iſt. Die erſte Sammlung ſämt⸗ 
licher in polniſcher Sprache ie ee Schriften 
über Goethe ſowie alle Ueberſetzungen Goethes 
ins Polniſche bis zum Jahre 1913 hat zum erſten 
Mal Edmund Kolodzieczyk in einer Bibliographie 
unter dem Titel „Goethe in Polen“ veröffentlicht. 


Teil auch auf Goethes Einſtellu urückführt. 
Aus dieſer Zeit ſtammt der e Be 
— den er kurz vor dem Ueberſchreiten der 
polniſchen Grenze in das Fremdenbuch der Frie⸗ 


. W. die 
Mitgliedern des polniſchen Adels, die er während 
einer zahlreſchen Badeaufenthalte kennenlernte, 
owie deſſen Verkehr mit den 1 der pol⸗ 
niſchen Kunſt und Literatur, die ihn direkt oder 
indirekt in Weimar aufſuchten. Beſonders be⸗ 


rojekt je verwirklicht worden. Dennoch hat es 
Anlaß zu zahlreichen Angriffen von polniſcher 
Seite auf den Dichter gegeben. Es wurde viel⸗ 
ach, ohne genauere Kenntnis des Aufſatzes und 
i feiner Beweggründe, von polniſcher Seite be- 
eiſtert war Goethe von den polnifchen hauptet, Goethe babe in dieſem Vorſchlag „einen 
Paaren: „Die Grazie ijt ihnen eingeboren.“ | germanijatorijhen Gelüjten freien Lauf gelaſſen“ 
Seine Berfe „Ausſöhnung“ am Schluſſe Jen und hätte ein Rezept gegeben, wie man aus den 
Trilogie der Leiden aft“ ſind, nach Meinung Ba in teper feli gute Pae machen 
Prof. W, auf Eindrücke Goethes von polniſchen 16 Den Gipfel literariſcher Falſchmünzerei 
rauen zurückzuführen. Unter den bedeutendſten aber bildet wohl in jüngſter Zeit ein Feuilleton 
olen, die Goethe in Weimar aufſuchten, war eines oberſchleſiſchen Blattes, worin Goethe der 
a: „„zröhte ele Dichter Mickiewicz den 


unte. 


erſte Hakatiſt“ genannt wurde, der die möglichſt 
veth olen ſchnelle und vollſtändige Germaniſierung der pol- 
nijen Bevölkerung für unbedingt notwendig 
erachtete und daher St cke empfahl, in denen nach 
des Dichters Willen „die Ueberlegeaheit der deut: 
chen Kultur“ * nſchauung gebracht werden 


vielfach vertretenen Meinung pr 
n be 


u 
Trotzdem kann nad) Meinung Prof W.’s von einer der Zeit in einem Zujtande, daß es kaum den Blick der Fürſt Anton. Rabzimill, der damalige Stadt: | follte, Prof. verurteilt Auswüchſe folder 
lden Goetheforſchung in Polen heute noh des Kunſtfreundes feſſeln e Das Haus, in halter des Großherzogtums Poſen. der als Ver: Kritit ante pisite und nennt fie gewiſſenloſe 
taum die Rede fein, zumal es bis jetzt dem Goethe in Krakau wohnte, ift heute noch durch toner und Propagator des „Fauſt“ bei feinen Bes Uebergriffe einzelner, die entweder Senſation um 
in Polen weder eine Geſamtausgabe von feine, Gedenktafel gekennzeichnet Das gerade ſtrebungen das größte Intereſſe des Dichters er⸗ jeden Preis faon oder das Waſſer abſichtlich 
Goethes Werten in polniſcher Sprache noch Krakau bei Goethe einen ichlechien Eindruck weckte. pernet verſucht Prof. W, nachzuweiſen, trüben, um equemer darin r zu können. 
eine wiſſenſchatflich fundierte onographie hinterließ, verſucht Prof. W. noch auf folgende daß Goe.he als „Schöpfer des Begriffs Weltlitera⸗ Prof. W. ſchließt mit folgenden Worten Goethes, 
gibt. „Aber Goethes Genius hat nicht nur zwei Umſtände zurückzuführen. Der erſte war die tur, der alles, was Kunſt und Poeſie war woher 


bekannte 


r 9 Goethes gegen 
gewirkt, er hat auch in der polniſchen Poeſie Paor wie N; 


Und die Sehenswülrdigkei 


der gejagt hat: „. daß nicht die Rede fein könne, 
die Nationen ſollen übereindenken, ſondern ſie 
ſollen nur einander gewahr werden, ſich begreifen, 
und wenn ſie ſich wechſelſeitig nicht lieben mögen, 
ſich einander wenigſtens dulden lernen.“ 


> DPofener Tageblatt 


Schokoleade mit Mellinsfood⸗Mehl, Albertkeks] Keks, Butter, Käſe auftragten Caſtiglionis. Man warf dem Finanz⸗ 
und Butter. a Ein Glas Nein mann nach feinem Zuſammenbruch vor, daß er 
Gateau aux raiſins 8 die Banken, in deren Präſidium er geſeſſen hat, 
Himbeerſafttunke en Tag über wehte die Unionsfahne neven geſchädigt haben ſoll. Eine Anterſuchung wurde 
Portweinen 1834. Antonio de Ferrara, Ge- dem Lager. gegen ihn eingeleitet, doch konnten ihm ſtrafbare 
ſchenk des Königs. (Mit beſonderer Genehmigung des Verlages | Handlungen nicht nachgewieſen werden. Nach 


Trinkſpruch auf den König von Andree, könig⸗ F. A. Brockhaus Leipzig, dem ſoeben erſcheinenden | einem Juſammenbruch in Oeſterreich wollte er 

liches Hurra! 5 Buch „Dem Pol N von S. A. Andrée ent: ſich in Deutſchland induſtriell betätigen, doch hat 

Königshymne, einſtimmiger Geſang. nommen.) er auch hier ſchwere Schlappen erlitten. Keiner 

iſt dem Mann, der während ſeiner re uns 

zählige Menſchen gefördert und unterſtützt hat, 
beigeſprungen. 


Glück und Ende moderner Finanzpiraten a Ponte run e Juliane 


tüchtig verdient, auch er hatte den Zug zu etwas 


Der Zuſammenbruch des italieniſchen Truſt-Gewaltigen Gualino. poderem, Bi CE ——.— En e u 

1 i > m i * E gen, als oje „ er Empor. omm ing, jetnen e⸗ 

Wie Alfred Cöwenitein befiegt wurde Caſtiglioni und Boſel griff gegen die öfterteihjifäe, Eingefene Hoch⸗ 
In ſeinem Shaufpiel „Der Marquis von Keith“ |jeidenkänigs Alfred Löwenſtein zurückdenten, wenn finanz begann. Es gelang ihm gegen den Wider- 


hat Frant Wedekind verſucht, den Typ des Glücks⸗ man einen Parallelfall in der Finanzgeſchichte ſtand der beteiligten Kreije, Präſident einer der 
ritters darzuſtellen, der heute nicht einmal das der letzten Jahre finden will. Zwar Patte jich | größten öſterreichiſchen Banken, der Union-Bant, 
Geld für ein warmes . in der Taſche der belgiſche Spekulant nur auf zwei Gebieten — zu werden. Um die Oeffentlichkeit Wien für 
hat, aber morgen große Geſell Bei, mit Mil- | Elektrizität und Kunſtſeide beſchränkt. Aber auf | zu ſtimmen, unterſtützte Boſel die Wiſſenſchaft. 
lionenkapitalien gründet. Dieſe Figur des Aben- dieſen Spezialgebieten war er großzügig. Es kam er machte den öſterreichiſchen Univerſitäten groß 
teurers erſcheint uns heute reichlich naiv, denn die ihm nicht darauf an, durch ungeheure Käufe den zugige Schenkungen. Aber auch liche ihm nicht 
Praxis der letzten Jahre hat gelernt, daß ſolche Kurs beſtimmter Aktien gewaltig in die Höhe viel genützt, denn als ſeine Herrlichkekt vorüber 
„arme Teufel“ die Oeffentlichkeit nur einige Tage, zu treiben, und die beutjden Börjen willen ein [war, gab man ihm zu verſtehen, daß er am Beten 
im beiten. Fall einige Wochen zu täuſchen ver: Lied von den Manipulationen Löweniteins zu |daran täte, in der Maſſe zu verſchwinden. Heute 
mögen. Die großen Finanzpiraten müſſen ſchon ſingen. Dieſer Mann, der ſtets Flugzeuge und De man kaum noch etwas von dem Mann, der 
von größerem Format fein. Sie müſſen immerhin] Automobile zu feiner Dispoſition Daher mußte, zu den tonangebenden Finanzgewaltigen Oeſter⸗ 
ein gewiſſes Anfangskapital zur Verfügung kannte keine Entfernungen. Wurde er in Bel- reichs gehörte. 
haben, wenn fie Konzerne zuſam menſchweißen, gien zu hoch beſteuert, dann oeng er feinen Ge-| Auch England, das Land der korrekten Kauf⸗ 
Truſte bilden wollen, deren Macht über ganz ſchaftsſig einfach nach Kanada. Mit großzügiger leute, hatte in den letzten Jahren einige Finanz⸗ Neuer Außenbord⸗Weltrekord. 
Europa, ae jogar über die ganze Welz Geſte bot er der belgiſchen Regierung an, die ſlandale. Beſonders der berüchtigte Großſpetulant Hatriſon bei feiner Weltrekordfahrt 
reicht. Der italieniſche Anwalt Riccardo Gualino feinen e des Landes au fanieren, er allein wollte Hatry, deſſen Zuſammenbruch vor noch nicht allzu ton Deren 5 fene 
deſſen Zuſammenbtuch ſoeben die Oeffentlichkeit ſeinem Staat eine Anleihe zur Währungsſtützung ange Zeit sriolgte hatte es fertiggebracht, die Der engliſche Rennfahrer Harrijon hat auf deu 
beſchäftigt, war zu Beginn feiner Laufbahn keines⸗ geben. Das ging jo lange gut, bis er auf einen Londoner Börjen in furchtbare Verwirrung zu Welſh Harp bei Hendon mit einem Stunden. 
wegs ein armer Teufel. Er begann als Groß⸗ ſtärkeren Gegner ſtieß, dem er ins Gehege ge⸗ ſtürzen, da er mit gefälſchten Aktien manipuliert | durchſchnitt von 83,3 Km. einen neuen Welt: 
intereſſent der Zementinduſtrie und wurde all⸗ kommen war, auf den belgiſchen Elektrizitäts⸗ en Vor einigen Wochen erſt wurden die ger rekord für Außenbord⸗Motorboote erreicht. Bis: 
mählich Leiter des italieniſchen Zementtruſts.] gewaltigen Danny Heinemann. Als ſchließlich die ſchickt zurechtgeitugten Bilanzen eines der größ⸗ her war der Rekord in italieniſchen Handen. 
Bald darauf wurde er Präfident” der größten Banken Löwenſtein, der gewaltige Kredite in An- ten engliſchen Zellſtoff⸗Konzerne näher unter dix mů 
italieniſchen Kunſtſeidenfabrik, der Snia Viccoſa. ſpruch genommen hatte, die Gefolgſchaft ver⸗ Lupe genommen, und dabei zeigte es ſich, daß in i : 3 

in dieſem Fall eine Bankengruppe, einſpringen 


Dieſen Poſten bekleidete er bis vor kurzem. Aber ſagten, brach das Kartenhaus zuſammen. Löwen⸗ dieſer Angelegenheit auch nicht alles einwandfrei 0 1 ringe 
damit war Gualinos Tatendrang keineswegs er⸗ ſtein ſah, daß er ruiniert war, und — exzentriſch zugegangen war. Ein offenes Geheimnis ift die um die deutſche Wirtſchaft vor ſchweren Erſchüt⸗ 
ipft Er gründete die „Unica“, den größten wie immer — wählte er eine eigenartige Todes- ſchw erige Lage der größten engliſchen 8 5 zu l e Nach und nach wurden 
Schotoladen⸗ und Wermuth ⸗Truſt feines Landes, art — er ſtürzte fih bekanntlich aus ſeinem Flug⸗ geſellſchaft, der Royal Mail, die erſt kürzlich ges die üderflüſſigen Fabriken und Beteiligungen ab 
kurze Zeit darauf hel er den Kunſtleder⸗Truſt, zeug ins Meer. tützt werden mußte. geitoben, und der ne der Familie blieb 
der in der ganzen Welt Filialen erhalten ſollte. Aus kleinen Verhältniſſen tam der öfterreihiihe| Mit dieſen Manövern, die zum größten Teil kann heute als konſolidiert gelten. Eines aber 
Damit noch nicht genug, erwarb er umfangreiche Finanzmann Cajtiglioni. Aber er hatte im auf Täuſchung aufgebaut waren, haben die Unter- geht deutlich aus der Finanzgeſchichte der letzten 
Aktienbeteiligungen in Frankreich und in der Kriege ein beträchtliches Vermögen angeſammelt, ne mungen von Hugo Stinnes, der bereits vor Jahre hervor. daß die Pet der Finanzakrobaten 
Sprache Nun iſt die ganze Sean ue zuſammen⸗ und als die Inflation und damit auch feine Zeit der Inflation ein reicher Mann gewejen ift, ge⸗ der großzügigen Spekulanten und Trujtgründer 
gebrochen, der italieniſche Staat hat einſpringen begann, hatte er immerhin ſchon beträchtliche wiſſe äußere Aehnlichkeiten. Man kann ihm nur endgültig vorbei iſt. $ 
mijjen. Man ſchätzt die Schulden des Truſt⸗Mag⸗ Summen in die Wagſchale zu werfen. Vieles im zum Vorwurf machen, daß er wahlloſe Geſell⸗ Hans Mönkeberg. 
naten auf 65 Millionen Mark. Die Regierung Weſen Caſtiglionis erinnert an Gualino. Noch haften zujammentaufte, Konzerne bildete, die 
hat ſeine berühmte Gemäldeſammlung, den Renn⸗ Riegen ges als der italieniſche Finanzmann keinerlei organiſch e . oe 

i 


1 ös 
ſtall und den umfangreichen Grundbefitz mit Be⸗ liebte er es, den Mäzen zu ſpielen. Er finanzierte ſchloſſen aum hatte nnes die Augen ges für Damen l Herren Au a bei 
ſchloſſen, als ſein reiches Erbe zu ſchwinden I H 


ſchlag belegt. Gualinos Theater und Zeitungs⸗ das Wiener Theater Mar Reinhardts ſtellte die- e⸗ ‘ 
beſitz find ſchon vorher veräußert worden. jem unbeſchränkte Mittel zur Verfügung, und gann. Seine Söhne waren nicht fähig, das Erbe Tomasek Pocztowä 0 
an muß unwillkürlich an den Verzweiflungs⸗ wenn bei einer großen Kunſtauktion ein geheim⸗ planmäßig durchzuorganiſieren, und — ähnlich 9 * 


kampf und Zuſammenbruch des belgiſchen Kunſt⸗ nisvoller Käufer auftrat, ſprach man von Be⸗ wie im Fall Gualino — mußten Außenſtehende m (neben der Danziger Bank). 


MARCELI DZIENNIK 


Ọoznan, Fr. Ratajczaka 7 — Jelephon 20-27. 


Graue Haare 


färbt natürlich die unſchädliche 


empfiehlt 


Haaregenerator Fl. 3.— zt. 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg. u Parfümerie 


Poznan, Nowa 7 
Kernipr. 18-38. Gear 1869 
— — — nn D e 


Qyiamas, Bausjoppen, Schlafröcke 
Halstücher = Schals 
Gamaschen = Nandschuhe 


Letzte Meufeiten! Große Auswahl! 
Sitte meine Schaufenster zu beachten! 


5 
ideales Geschenk 


Es gibt nur einen Geschenkartikel, 
welcher immer seinen Wert behält. 


a 
Eım 


Dies ist ein 


Photographischer Apparat 


von der Firma 


„CAMERA“: 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 3. 


Nur Fr. Ratajczaka Nr. 7. 


Günstige Weihnachts - Einkäufe 


LINDENER VELVETS 
45 em für Hüte 21 5.50 

70 em Kleidersamt zł 9.50, 13.50 

80cm Kleiders. Ia 21 17.—, 23.—, 25.— in mod. Farb. 
Velour-Chiffon schwarz zt 33.—, 48.—, 53,— 


im 
pezialgesehäft für Berufskleidung 


B. Hildebrandt, 


Pocztowa 33. 


—— —— ( — o, S 
“ ER 


15% billiger 


— ( ů——ñ q 


J $ 5 N „ Praktisches Weibnachtsgeschenk Der Weihnachtsausverkauf dauert bis zum 21. d. Monats. Große Auswahl in 
MN oo 1) 1 in größter 2 e > eg wir i an POZNAN Taſchenuhren 
ill. an Schokolade, Mar- J RAT bis 5 ’ 
DDER mer eee, Hebamme an 70: e 
uns 25 . , awska 32. 8 m und Kriſtall. 
zu ermäßigten Preisen Kleinwächter Goldene Ringe 


A. Baranowskl. pornaj Beten pelhe, Seer eee ul dene nel k. M. ese . 
j OZNAN Velzfutter⸗Beſatzartikel 1 Treppe 1. früh. Wienerſtr. trocken. Gebirgsholz liefert große Poſten ſofort 
7 G Ä . 
ne R e eee 


ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) irüher Petriplatz. oznan, Sew. Mielzy skiego 6, Tal. 2131 


Praktische Weihnachts- Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, e e Toilettenartikel. 
Christbaumschmuck in großer Auswahl, 
Baumlichte, Lametten, Girlanden, Wunderkerzen usw. 


Central- Drogerie J. czepczynski Sh, 3236 3 75 


Rewax - Haarfarbe, in blond, 

Zire deen pu Yaben. K = Mü = 5 

tanen Banen a E raroatien = Nüte = Nemden 
| 


| 
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Nachdem nun aus den meisten kartoffelbauenden 
ändern der Erde die endgültigen Ernteergebnisse 
Vorliegen, hat man soweit einen Ueberblick gewonnen, 
Lass man auch für dieses Wirtschaftsjahr von einer 
‚Sicherung der Weltversorgung mit Kartoffeln sprechen 
an, wenn auch gerade die Ernte des Jahres 1930 


Ms z. B. die Ernte des Jahres 1929, die mit einem 
Ergebnis von 123939 500 t gegenüber der Welternte 

des Jahres 1928 mit einer Summe von 131 391 400 t 
m 8% Millionen t zurückgeblieben ist. Das vor- 
Hutige Ernteergebnis des Jahres 1930 wird, wie alle 
ahlen der Weltkartoffeiernten mit Ausschluss der 
Sowjetunion mit 117 640 900 t angegeben. Da, Deutsch- 
land ausgenommen, das eine Ueberrekordernte zu ver- 
beichnen hat, die meisten kartoffelbauenden Länder 
Curopas zum Teil eine ganz bedeutend kleinere Ernte 
m Kartoffeln für das Jahr 1930 in die Versorgung ein- 
Stellen können, darf man heute mit Gewissheit. an- 
Nehmen, dass die Ernte des Jahres 1930 kleiner als 
die von 1929 sein wird, so dass wir also in den letz- 
‘en drei Jahren einen Rückgang in der Weltkartofiel- 
zeugung sehen. Da genaue Angaben von der Sow- 
detunion nicht vorliegen, die Anbauflächen dort, aber 
von 5944 000ha auf 5330000 ha zurückgegangen sind, 
J darf man annehmen, dass die Kartoffelernte des 
jahres 1930 unter keinen Umständen grösser als des 
Jahres 1929, die mit 47850000 t angegeben wurde, 
Sein wird. Die Sowietunion kann also nicht doch noch 

Endergebnis nach einer anderen als der gezeich- 
neten Richtung bestimmend sein. 


k In Europa sind die Ernteergebnisse im Durchschnitt 
leiner geworden. Nur. Deutschland macht hier eiue 
usnahme. Die Unterbringung der deutschen Kartoffel- 
Fate ist aus diesem Gesichtspunkte gesehen eher ein 
derteilunge problem. Deutschland marschiert auch 
leses Mal an der Spitze der Welterzeugung in Kar- 
offeln. da man die ‚Sowjetunion bisher wegen ihrer 
meuverlässigen und meist ausbleibenden Meldungen 
j icht berücksichtigen kann. Aus der Vorschätzung des 
Statistischen Reichsamts mit 44304500 t hat sich 
urch die endgültige Schätzung der Preisberichtsstelle 
veim Deutschen Landwirtschaftsrat ein Ernteergebnis 
| yon, 46.78 Millionen t- herausgestellt. Die Ernte des 

ahres 1929 mit 40.077 200 t und die Ernte des Jahres 
dee die: mit. 41.3 Millionen t als eine Rekordernte 
J zeichnet wurde, bleiben demnach weit hinter den im 
ahre 1930 geernteten Mengen zurück. Hier muss je- 
och eine grundsätzliche Erwägung eingeschoben wer- 
den. Die aussergewöhnliche Nässe, die die Kartoffeln 
‚| Während der Zeit des Wachstums und auch bei der 
Inte zu überwinden hatten, ist nicht ohne Einfluss 
aul die Haltbarkeit geblieben. Man macht sich daher 
ernstliche Sorge. ob im Winter und vor allem im 
Frühjahr nicht erhebliche Mengen dieser ungenügenden 
altbarkeit zum Opfer fallen. Doch nun zurück zu 
zen einzelnen Ländern. Nachdem Polen sich mit 
10 749 800 t im Jahre 1929 über die Ernte des Jahres 
BA mit 27 660 000 t setzen konnte, zeigt die Ernte 
30 nur 28950000 t. Aus Frankreich, das meist an 
patter Stelle in der Welterzeugung eingestuft ist, 
regen endgültige Ergebnisse noch nicht vor. Frank- 
teich macht aber, ebenso wie Deutschland, eine Aus- 
3 me und wird eine grössere Ernte wie die des 
ähres 1929 mit 16 618 100 t haben. Die Beschaffenheit 
der Ernte lässt jedoch auch hier zu wünschen übrig, 
© dass über die tatsächlich zum Verbrauch kommen- 
n Mengen auch hier das letzte Wort noch nicht ge- 
Prochen werden kann. Die Vereinigten Staaten von 
„ordamerika melden eine Ernte von 10 015 500 t gegen 
1797 800 t im Jahre 1929. Die Ernte entspricht der 
Lererdsserung der Eruteflachen von 1364000 ha auf 
5409 000 ha im Jahre 1930. obwohl im Norden Ende 
tober 1930 durch den Frost grosse Verluste an 
Nahe eingebrachten Kartoffeln zu beklagen sind. 
anadas Ernte ist von 1 811 200 t auf 2 229 800 t ge- 
Stiegen, ein Umstand, der sich auf dem Weltmarkt 
bereits bemerkbar gemacht hat, indem Kanada erfolg- 
keni gegen die europäischen Staaten in Südamerika 


nkurrierte,. Im übrigen bilden sowohl die Vereinigten 
aten von Nordamerika und Kanada ein Erzeuger- 
Und Absatzgebiet für sich, das von Europa kaum be- 
dinflusst wird. Nur Estland war im Jahre 1930 mit 
T igen kleinen Einfuhrmengen dort vertreten. In der 
Schechoslowakei ging die Ernte auf 8178200 t von 
us 700 t zurück. Man darf annehmen, dass diese 
engen im Lande selbst dem Verbrauch und vor 
allem der Verfütterung zugeführt werden. so dass 
leses Land ebenso wie im Vorjahre auf dem Welt- 
arkt nicht zu sehr in die Erscheinung treten wird. 
nch Spaniens Ernte ist nicht so gross wie 1929. Die 
ählen sind hier 4622700 t gegen 4195400 t. Bel- 
uns Ernte zeigt nur 2 751 400 t gegen 3908 000 t. Die 
günstige Witterung hat hier besonderen Schaden an- 
derichtet, der noch durch die schlechte Haltbarkeit 
er Knollen vergrössert wird. Belgien führte bereits 
l ein Herbst 1930 deutsche Speisekartoffeln von der Lahn 
m. In England zeigt sich ein ganz erheblicher Rück- 
fang von 3645 600 t im Jahre 1929 auf 2.623 400 t im 
Ade 1930. Der Anbau ging allerdings auch von 
Re 000 ha auf 171 000 ha herunter. Diese erhebliche 
* ränkung des Anbaus (um 18.5% in England und 
d in Schottland und Nordirland) hat seine Ur- 
ache in den Absatzschwierigkeiten der letzten beiden 
z re, die eine zu reichliche Inlandsversorgung auf- 
un eisen hatten. Weiter trugen Krankheiten und vor 
— die ungünstige Witterung dazu bei, den Ertrag 
Str soviel erhebliches niedriger zu stellen. Ganz kata- 
e ophal wirkte sich die Witterung und die daraus 
> zatstandenen Krankheiten in den Niederlanden aus, wo 
Zen eine Ernte von 4 096 700 t im Jahre 1920 nur 
a7 800 t geerntet wurden. Das sind 1518900 t, 
ved beinahe die Hälfte der Ernte aus dem Jahre 1929 
‚eniger. Die Ausfuhrtätigkeit Hollands, die sich sonst 
2 r rege anlässt, war daher ganz erheblich zurück- 
hidrängt. Auch Oesterreichs Ernte mit 2487 000 t 
leb unter dem Ernteergebnis aus 1929 mit 2 802 000 t. 
‚Tlauens Ernte hielt sich mit 1810900 t gegen 
952 900 t ziemlich stetig, während dagegen Ungarn 
Jeder mit 1 619 000 t gegenüber der Ernte 1929 mit 
1168 300 t zurückblieb und aus diesem Grunde seine 
Kay grlahr recht erhebliche Ausfuhrtätigkeit nach 
molen einschränken musste. Auch Schweden zeigt 
N 1600900 t nicht das Ergebnis aus 1930 mit 
28 100 t. Dasselbe ist bei Finnland mit 785 400 t 
6700 t, bei Norwegen mit 768 700 t gegen 900 000 t 
v d der Schweiz mit 612000 gegen 830 000 t der Fall. 
Letland hat dagegen seinen Bestand mit 1006800 t 
gen 1.079800 t ungefähr gehalten. Finnland weist 
gen wieder einmal einen Ueberschuss mit 816 600 t 
en 735 100 t auf. r i 


ie Ungewissheit über die Erntemenge- der Sowjet- 
gion ist insofern nach einer Seite hin wenigstens 
lärt, als, wie Carl Peters in Nr. 23 der Zeitschrift 
fi ie Kartoffel“ berichtet, das Beschaffungsprogramm 
T Kartoffeln ab 1. Oktober 1930 bis 1. Oktober 1931 
105 7 005 000 t angesetzt ist. Davon sollen im Herbst 
70 Prozent und der Rest im Winter geliefert 
| g den. Wenn auch in dem bekannten Fünfjahresplan 
10 00 Rubel für den Aufbau von Fabriken zur Kar- 
ltelwerarbeitung. für Sirup- und Stärkefabriken und 
gererspeicher für Kartoffeln eingesetzt sind. so er- 
vben sich doch noch sehr grosse Schwierigkeiten, die 
R thindern werden, dass allzu grosse Mengen des 
d herzeugnisses, wie auch der Fertigfabrikate über 
| g€ Grenze gehen. Russland wird also das Ueber- 
 Sewicht seiner Erzeugung, über das es dank seiner 
gep Kraphischen Ausmasse und der daraus sich er- 
Abenden Grösse seiner Anbauflächen verfügt, die 
dlerdings unter extensivster Kultur stehen, kaum auf 
em Weltmarkie auswerten können. Da nun Russ- 


Lanz anders und verschieden beurteilt werden muss, 


Nr. 274 Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Die Weltkartofielernte 1930. 


Von Dr. Heinz Roth, 
Beratender Volkswirt R.D.V., Krefeld. 


land sozusagen äusscheidet, fragt es sich, ob es nötig 
sein wird, Ueberschüsse aus den einzelnen Ländern 
auf die Länder mit nicht genügenden Ernten zu ver- 
teilen. Wenn man die Erntezahlen vergleicht, kommen 
für Europa nur wenige Länder und an der Spitze 
besonders Deutschland in Frage. Zudem hängt die 
Frage der Versorgung ja mehr von der in diesem 
Wirtschaftsjahre überall schr bescheidenen Haltbarkeit 
der Kartoffeln ab. Bisher hat sich gezeigt, dass ver- 
schiedene Länder in der Ausfuhr sehr angespannt 
waren, während andere Ländr, die sich bisher beson- 
ders um die Ausfuhr bemühen durften, fast gänzlich 
ausfallen. Die Bewegung von Kartoffeln von Kon- 
tinent zu Kontinent geht dank der im Wirtschafts- 
jahre 1929/30 gelegten Grundlagen gut vorwärts, 
wurde jedoch durch die Unruhen in Südamerika leider 
wesentlich unterbrochen. Durch den mehr oder weni- 
ger bestehenden Ausfall Hollands schob sich Kanada 
wieder mehr in Süd- und auch in Mittelamerika vor, 
wenn auch Frankreich, Polen und nicht zu vergessen 
Deutschland im Wettbewerb mit Kanada gut abschnei- 
den konnten. Sehr rege Beziehungen haben sich 
zwischen den einzelnen europäischen Ländern ange- 
sponnen, die bereits im Herbst 1930 verhältnismässig 
grosse Mengen hinzukaufen mussten. Italien, das ja 
in der Hauptsache Frühkartoffeln betreibt, nahm auch 
dieses Mal wieder verschiedenste Mengen unter ande- 
ren aus Ungarn auf. Die Schweiz, die sich schr ein- 
fuhrbedürftig zeigt, wird nunmehr fast ganz von 
Deutschland, Polen, in der Westschweiz von Frank- 
reich und auch von Holland versorgt. England ist 
ebenfalls zum Teil auf die ausländischen Märkte an- 
gewiesen. Auch hier sehen wir Deutschland und Hol- 
land an der Spitze «der Lieferländer. Es ist mit Be- 
stimmtheit anzunchmen, dass bereits im Laufe des 
Winters und besonders auch in den Monaten März, 
April und Mai noch ein sehr reger Kartofielaustausch 
in Europa und auch von Kontinent zu Kontinent vor 
sich gehen wird. 

Die schlechte Haltbarkeit der verschiedensten Ernten 
weist von selbst auf die erhöhte Verwertung dieser 
für den Speisekartoffelverbrauch ungeeigneten Ware 
in der Verfütterung hin. Gerade diese Art der Ver- 
wertung ist in den meisten Ländern von grundsätz- 
licher Bedeutung. Da die Anforderungen der Speiser 
kartoffelmärkte in allen Ländern noch ausgedehnter 
und verwöhnter geworden sind, werden die geernteten 
Mengen bei strenger Haltung an die Richtlinien, die 
der Verbrauch aufgestellt hat, fast überall mehr oder 
weniger kleinere Mengen, die sich als Speisekartoffeln 
aussortieren lassen, verfügen. Auch, wenn dies nicht 
der Fall sein sollte, dass also die Sortierung nicht den 
Ansprüchen genügt, wird das besser liefernde Aus- 
land Geschäftsmöglichkeiten in den betreffenden Län- 
dern finden, so wie es Holland selbst bet grossen 
Eigenernten in Deutschland gefunden hatte unter der 
Voraussetzung natürlich, dass die Preise Rechnung 
lassen, was bisher im Wirtschaftsjahr 1929/30 nicht 
der Fall war. Dieses Mal liegen die Dinge ja auch 
ganz anders. Der Stärkeprozentsatz entspricht, nach- 
dem er im vorigen Jahre ein sehr grosser war, dieses 
Mal den gehegten Erwartungen. Auch in diesem Jahre 
ist man beim Anbau der geeigneten und besten Sorten 
weiter vorwärtsgekommen. Diese Systematik im An- 
bau wird noch weiter auszudehnen sein und wird sich 
vor allem darauf erstrecken, mehr zum Anbau wider- 
standsfähiger Sorten zu kommen. Gerade diese Frage 
ist bei dem häufigen Vorkommen der Phytophtora- 
krankheit, der viel grössere Erntemengen zum Opfer 
fallen als wie dem so sehr gefürchteten Krebs, von 
nicht zu unterschätzender Wichtigkeit. 

Soweit man bis heute zu überschauen vermag, wird 
bei der Neigung der kartofielbauendn Länder zur 
Ueberproduktion die Ernte des Jahres 1930 genügen. 
Jedenfalls bestehen ausreichende Austauschmöglich- 
keiten, so dass eine Besorgnis wegen der „Weltver- 
sorgung in keinem Falle zu entstehen braucht. Im 
Gegenteil drängen die vielfach gemeinsamen Interessen 
zur gemeinsamen Lösung vorliegender gleichartiger 
Probleme. Die in diesem Jahre zwangsweise herbei- 
geführte lebhaftere Berührung auf allen Gebieten des 
Kartoffelbaus und der Kartoffelverwertung ist sehr 
geeignet, hier. weitere Anregungen zu geben. 


— Turn 
Die Steuerreiormen wieder vor dem 
Sejm. K 


Im Sejm sind folgende Anträge eingegangen: Die 
Umsatzsteuer soll für die Industrie, den Gross- und 
Kleinhandel bei Artikeln des ersten Bedarfs aui % Pro- 
zent herabgesetzt werden. Ferner wird verlangt: 
Aenderung der Kategorien der Handelspatente, Strei- 
chung der alten Steuerschulden, Aenderung des Ge- 
setzes der Vermögenssteuer dahin, dass den durch 
die Krise Verarmten diese Steuer erlassen wird. 
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Märkte, 


Getreide. Posen, 19. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 
. 


Welzennn. „ 2902400 
Roggen Wee Toli 6 0a 18.00 — 18.50 
Mahlgerste `. o s e è e 20.00 21.50 
Braugerste. e » s e e ev . e 28.00-27.00 
He E OA A I 19.25—2 50 
Roggenmehl (65%) 30.75 

Weizenmehl (65% In. 42.75 45.75 
Welzenkle lie 12.5 —13.50 
Weizenkleie (dick ) . 14.50-15.50 
Rosgenkl eie . . 1.25 12.25 
Rübsamenmnm 41.00 48.00 


Viktoriaerbse n . 28.00—33.00 
c.esamttendenz: ruhig. j 
Getreide. Warschau, 18. Dezember. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 18.75 
bis 19.25, Weizen 26.75—27.75, Einheitshafer 23—24, 
Grützgerste 20—21, Braugerste 25—26, Weizen-Luxvs- 
mehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl nach 
Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 14--15, 
Roggenkleie 11.25—11.75, Leinkuchen 29.80-30.50, 
Rapskuchen 20—21, Feld-Esserbsen 27—30, Viktoria- 
erbsen 32—38, Rotklee 180—250, Weissklee 330—440. 

Grössere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 
Lemberg, 18. Dezember. Börsenpreise für 100.kg 
Parität Podwotoczyska: Qutsweizen 25.75—26.25. An 
der Börse wurden Transaktionen in Weizen. welche 
im Rahmen der bisherigen Notierungen gezahlt wur- 
en, getätigt. Ausserbörslich geringe Umsätze in 
oggen, Saubohnen und Kleien. Die Preise halten 
sich in Höhe der letzten Notierungen. Tendenz be- 
hapa 1 pan G AA 1 
anz ig. 18. Dezember. Amtliche Notierung für 

100 kg: Weizen 130 Pid. 15.7516, Weizen 128 Pfd. 
15.50—15.75. Roggen. neu 11.75, Braugerste, feinste 
16.5017, Braugerste 14-16, Futtergerste 12.25 13.50, 
Hafer, alter teurer 1212.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
Roggenkleie 7.50 —8, Weizenkleie, grobe 10.50 bis U. 
Zufuhr mach Danzig in Waggons: Weizen 7, 
Roggen 11, Gerste 34, Hafer 3, Hülsenfrüchte 4, Kleie 
und Oelkuchen 11, Saaten 1. 


Produktenbericht. Bertin, 18. Dezember. Das 
Geschäft an der Produktenbörse kam heute wieder 
nur schleppend in Gang, da die Unternehmungslust 
allgemein gering ist. Weizen lag bei mässigem In- 
landsangebot und vorsichtiger Nachfrage der Mühlen 


im Prompt- und Lieferungsgeschäft stetig. Für Roggen 
war die Stimmung gestern nac 
mittag noch erheblich schwächer, so. dass gegen den 
gestrigen Börsenschluss etwa 2 Mark niedrigere Preise 
Bei Börseneröffnung betrugen die 
Preisabschläge nur noch etwa 1 Mark. Das Inlands- 
angebot ist zwar keineswegs dringlich, das Angebot 
übersteigt jedoch die gegenwärtig nur geringe Nach- 


ittag und heute vor- 


Einiges Interesse beansprucht noch immer die Ab- 
wicklung der Dezember-Engagements. Während die in 
Berlin begutachteten Partien zumeist kontraktlich sind, 
werden an der Küste verschiedentlich grössere Mengen 
als unkontraktlich zurückgewiesen. 
bleibt die Situation bei geringen Umsätzen unver) 
ändert. Das Hafergeschäft ist lustlos, und die Preise 
neigen zur Schwäche. Von Gersten sind nur feine 
Brauqualitäten etwas beachtet, mittlere Sorten sınd | 
sehr schwer abzusetzen. 
18. Dezember. 


Am Mehlmarkte 


2 Io Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 18.000 


Getreide und Oelsaaten 
für 100) kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
246—248, Roggen 152.50—154.50, Braugerste 201418, 
Futter- und Industriegerste 190—194, Hafer 140—146, 
Weizenmehl 23.75—36.75, Roggenmehl 23.60 bis 26.75, 
Weizenkleie 9.75—10.25, Roggenkleie 9—9.50. Viktoria- 
kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
Peluschken 20—21, : 
bis 18, Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.90, Lein- 
kuchen 15.20—15.50, Trockenschnitzel 5.50—5.90, Soya- 
Handelsrechtliches 
Weizen: Dezember 263, 


erbsen 24—31, 


erbsen 19—21, Ackerbohnen 17 


12.80 bis 13. 
Lieferungsgeschäft. 
März 274—273.25, Mai 281.50. Roggen: 
172.75--171.25, März 182.50—182.25, Mai 189. 
März 166.75-—-166.50. 


Vieh und Fleisch. 


Posen, 19. Dezember. 

zieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 50 Rinder, 900 Schweme, 

247 Kälber und 12 Schafe, zusammen 1209 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


18. Dezember, 
Weisse 1.00—1.20, 
wäler blaue 1.20 1.40. gelbfleischige 1.40—1.70. 


Milchpreise für 
A-Milch 17 Pig. 


kartoffeln: rote und Oden- 


18. Dezember. 
die Zeit vom 19. bis 25. Dezember. 
B-Milch 11 Pfg., C-Milch 12 Pfg. Das Milchkontingent 
beträgt 95 Prozent. 
schlag, molkereimässig bearbeitete 1% Pig. 


Eier. Berlin, 18. Dezember. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 18, Klasse A 60 g 17, Klasse B 53 f 15.5, Klasse C 
48 g 13 Pfg.; frische Eier Klasse B 53 g 14 Pfg.: 
aussortierte kleine und Schmutzeier 10—10.5, Pig. — 
Estländer 17er 15%, 15%—16er 


Tiefgekühlte Milch 


Auslandseier. 
zent erholen. 


Ungarn 12—12.5; Jugoslawen 12—12.5; Polen normale. 
1034—11, kleine mittel Schmutzeier 9—10 Pfg. — In- f- 
ausländische Kühlhauseier. 
12.5—13, grosse 11.5—12, normale 10—-10.5; 
kleine 8.5, Chinesen und ähnliche 9%—11 Pig. — 
Extra grosse 11, grosse 949%, nor- 
Tendenz: ruhig. 
Berlin, 18. Dezember. 
fostsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 141, 2. Qualität 128, abfallende 
(Butterpreise vom 15. Dezember: Die- 
selben.) Tendenz. fest. 

17. Dezember. 


Dt. R- Bahn 22 zn Goldschmidt . {| 40.00 
. G. f. Verkehr 8 . Hbg. „Wi. 2 
male 8%2—9 Pfg. 62.50 y 74. 


(Amtliche Preis- 


Kleinhandelspreise 
auf dem hiesigen Markt für 1 kg in Złoty: Karpfen 
3.50-3.80, Zander 2. Sorte 3—3.50, Hechte lebend 
4—4.50, Bleie 3—3.50, 
kleine Sorten 
Angebot und Bedarf normal. 
herannahenden Feiertage erwartet man schon in der 
nächsten Woche eine festere Tendenz. 
Warschau, 18 Dezember. 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.50, Hüttenblei 
Zink 1.10, Antimon 1.60, 
Kupferblech 3.90, Messingblech 3.15—4.10, Zinkblech 


mittlere Sorten 


Hüttenaluminium 4. 


Warschauer Börse. 


Warschan, 18. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.889, Goldrubel 4.68%, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Berlin 
156.00, Bukarest 5.30, Helsingfors 
22.45, Spanien 96.85, Kairo 44.45, Kopenhagen 238.65, 
Oslo 238 65, Riga 171.55, Sofia, 6.46 
Tallinn 237.33, Montreal 8.9272. 


212.78, Budapest 
„Stockholm 239.49, 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (ö Doll) 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 44.) 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

5% Fisanb,-Konvert.-Anleihe Ic zt.) 

40% Pramien- luvestierun 


-Anleihe (100G.-zl) 
75% Stabiiisierungsanleibe ay 


Industrieaktien. 
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Lenden. überwiegend behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 


amsterdam 


Zerlin“—— ; - 


BE 


(Scheck) — — L 
Pms = = un nn 


rag 


Bukarest == == =» = = 
Budapest — — = — — _ 
win = == „ 


*) Ueber Londun errechnet, 
pa fester, Danzig, Neuyork, Prag und Italien — 


Sonnabend, 20. Dezember 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. Dezember. Reichsmarknoten 122.80, 
Dollarnoten 5.1437%3, Zlotynoten 57.71, London 25,00. 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25 00 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.80, 
Auszahlung Berlin 122.795, Dollarnoten 5.1386—1480, 
Zlotynoten 57.65—77, Auszahlung Warschau 57.64-—76 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n +h 19. 118 12. 
89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) 


% Eisenbahnanleihe (100 G,-Pranken). — 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zL.) — 
20), Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Sch w. Fr.) — 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-l)v. J. 19 92,00 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
Vie Konvertieripeenfand. d. Ldsen. (100 zt) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen 2 Stücx: 

% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Votkr.-Prov.-Obligat. (10 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100) Mk.) 
itfa u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk.) 
3% Prämıen-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
40% Prämien - Iuvestierungsanleihe (100 G.-2ʃ 
80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Dezember, (K.) 
Nicht auf Grund von ungünstigen Nachrichten, sondern 


in der Tatsache, dass erneut erhebliches Auslands- 
material an die Märkte kam, war die Schwäche der 
heutigen Börse begründet. Die Rückgänge der letzten 


Tage hatten natürlich auch Exekutionen zur Folge, und 
die Befürchtungen, dass sich Schwierigkeiten nicht 
werden vermeiden lassen, verstummten nicht. Gele 
unverändert, Tagesgeld 3%—5% Prozent, Monatsgelc 
6%—8 Prozent, Warenwechsel 5% Prozent. Nachdem 
die ersten Kurse Rückgänge von 1—3 Prozent avf 
zuweisen hatten, war die Tendenz im Verlaufe nicht 
einheitlich. I. G. Farben konnten sich um ca. 1 Pro- 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


19.12, | 18.12 13% 


180.00 
140.00 
55 an 
-Ges. 120.00 2⁵ 
e e eee | oz | ae 
i 54 Mannesmann 8 
Darmst. Bank er annes — 
) ch.K.Bk. — > 
eilt Patz. | 161.00 | 163.00 | Oschl, Koksw 67.62 
* E. G. 95.00 39.50 | Orenst. u. Kop. 43.73 
113.51] — Ostwerke. 134.00 
30. 53 25⁵ 
149.00 
113.00 . 
20.00 
4 
En 15 
De — — — — Schuckt. & Co. 114,87 
Dynam. Nobe | 57.75 | 60.32 Stem. KHalste 152.25 
vi Liot- Ges. | 9525 97.00 | Tiets, Leoan 103.50 
ul. Licht u. Kr. 112.50 | 110.25 | Trausradio . - 
essen. Steink. — — Ver. Glanzstottf — 
L G. Farben 124,60 | 128.62 | Ver. Stanlw. 59.50 
Felten Guill. | 78.50 | 84.00 | 'Westere 0 145.50 
Gelsenk.Bi 8.25 | 64.0% | Zeilst. Waldn. 9.5 
Gos. 1. el, Far. | 9 00 | 101.00 | Vtavi 30 32 


. 12 | ld. 12. 
ös Schuld == -: -—-. - — 31.70 51.70 
1 ohne Auslosungsrecht—— 8.37 aT. 
7 Industrieaktien. 
3 Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
13.12. | 1412 19,12 | 1812. 
Accumulator — — Laurahtitte — 35,00 
ri — — rens 5 — — 
A e 73.90 | 7450 | Motor. Deutz. | 5400 — 
Bemberg . 51.00 55.45 Nordd. Wolle. | — 49.25 
Berger, Tiefb. | 149.30 | 215.0, | röge,Mlu-W. | — Bi 
Dt. Kabeiwk.. — +d.0U Riedel 8 — 
DıWolle.. — — Sacusenwerke | — 
Dr. Eisenhd. . | 37.50 | 38.50 | Sarotti . „ f — 
Feldmunle. 1000, | 118.00 Sent ert 30.00 30.00 
Ho enlohe — — Schl. Textil. | — = 
Humpoldt . - — — I Schub. K Sal. 129.00 
Kört,ng, Gebr. 31.25 31.25 | tollb. Zink, — — 


Lahme er - 


Tendenz schwächer, 
. Amtliche Devisenkurse, 


1812. 14. 14 | 12.12, [17.12 
Jeld | Briet Geld | Brici 


Suenos Ara - — — | 1387| 1.391 | 1.363 | 1374 
— en |. 248: | :8.082 | 2450 | 2488 
Canada ----—— | 4181| #189 | 4.181 | 4.189 
Japan -————— | 2u75| 2062 | 2.078 | 2.082 
Konstantino — —— — — — — 
London — — = — — — | 210,342 | 20.282 | 20.312 | 20.382 
New York — — — — — 141883) 41963 | 4.183 | 4.197 
Rio de Janeiro 


delsingiors — — — — — 144 10,56 10.310 10,552 
Hallen Mn | 2197 | 21:03 a9 


Lissavon -—————— 13.61 | 18.30 | 18.82 | 18.8» 
0 -——— ——— — 11201] 1122 ie | 112.25 
caris = = = — | iòga | 18.432 | 18.855 | 16,85 
brag 2 1124 1289 | 12,949 | 12.41. 
senwelz — =— — — — — 1.3.8 31.465. | 31.483 1.44 
solia — — — — — — — 3.030 3.0 3.035 3.04 
Spanien — — — — — — | 4473| 4.4 | 5.2, 45.3. 
Stockholm —— — — _ f i24 | 112-5 | 112.45 | 112.6 


ralinn= —— —— mo f 1143 11.5 | 111.4 | 111. 
suaapeıst -———— — I 7340 | u 73.4 | 734 
wien — — — — — — 1,33 | 23311 53.00 |] 39.1 
aairo — — — — — — _ f 1.87 . | 20.87 40.9 
xeykjawik 100 Kronen — f 3181| 31.39 | 31.81 I... 
«iga — = = — — — | u 80.47 | 40.31 80.44 
Kaunas (Kowno) — — — us 41.33 41.8, H.3 
Warschau ~ =- — - 7 2 + — 


Sämtliche Börsen- and Marktzotierungen ohne Gewähr. 
A Gewähr. 
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(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Das Auslandskapital in Polen. 


Das ausländische Kapital arbeitet in Polen in fol- 
genden Formen: 1. Staatsanleihen, 2. Inyestitions- 
anleihen der Emissionsbank und der Privatbanken, 
3. die durch Handel und Industrie in Form von 
Warenlieierungen erhaltenen Kredite. 

Die im Auslande aufgenommenen öffentlichen Kredite 
kaun man, der „N. L. Ztg. zufolge, mit 4 Milliarden 
Zloty angeben, wovon 372 Milliarden auf den Staat 
und 0,5 Milliarden auf die Selbstverwaltungskörper 
entfallen. - Im einzelnen weisen die Auslandskredite 
der polnischen Banken folgende Entwicklung auf: 

nach dem Stande vom 31. 12. 
in Millionen Zloty 


1927 1928 1929 30.9.30 

Sofort fällige Verbindlichkeiten 70 99 100 89 
Kündbare Anleihen 23 43 60 43 
Sofort fällige Verbindlichkeiten 70 99 100 89 
Termineinlagen b. 3—12 Mon. 60 67 115 110 
Termineinlagen über 1 Jahr 72 12 16 8 
Andere 111 173 180 112 

Insgesamt 399 535 673 650 


Bis 1929 zeigt der Stand der Auslandskredite der 
polnischen Banken eine steigende Tendenz. während 
im Jahre 1930 ein leichter Rückgang zu verzeichnen 
ist; doch dürften die Bankkredite in Wirklichkeit. wie 
bereits gesagt, 700 Millionen Złoty übersteigen. Der 
diesjährige Rückgang hat seine hauptsächlichste Ur- 
sache in den Bilanzen der im Polen‘ tätigen Filialen 
ausländischer Banken. Als günstig wird die ver- 
hältnismässig hohe Ziffer der Termineinlagen, in Ver- 


bindung mit der gleichzeitigen Verringerung der sofort 


fälligen Verbindlichkeiten angesehen. Diese Termin- 
einlagen betrugen. Ende Dezember 1929 49 Prozent 
und am 30. September 1930. bereits 62 Prozent der 
iesamtkredite; absolut ist eine Steigerung von 333 
Millionen auf 405 Millionen Zloty erfolgt. Die ein- 
zelnen Länder sind an den von den Banken aufge- 
nommenen Krediten wie folgt beteiligt: 
in Millionen Zloty 
nach dem Stande vom 31. 12. 


1927 1928 1929 30.9.30 

England 54 110 135 170 
Deutschland 29 86 116 95 
Frankreich 71 90 99 77 
Vereinigte Staaten 59 61 65 66 
Oesterreich 34 67 97 66 
Holland 22 46 40 61 
Schweiz 9 19 38 44 
Danzig 20 19 22 31 
Andere 101 37 61 60 
Insgesamt 399 535 673 650 


Eine regelmässig steigende Entwicklung weist der‘ 


Anteil Englands auf. Der Anteil Deutschlands ist bis 
1929 gestiegen, verringerte sich aber bis Ultimo Sep- 
tember 1930 um 21 Millionen Złoty. Denselben Rück- 
gang und dieselbe Entwicklung weist Frankreich auf. 
während die Vereinigten Staaten ihren Anteil um 
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Achtung, Tageblattleſer! 


kleine Summen, aber regelmässig steigern kounten. 
Oesterreich ist im laufenden Jahr zurückgegangen. 
Holland, die Schweiz und Danzig sind gestiegen Das 
englische Kapital ist fast ausschliesslich in der Zucker- 
und Elektroindustrie engagiert. Als charakteristisches 
Merkmal muss hervorgehoben werden, dass der Kredit- 
abfluss, was Oesterreich und Frankreich anbetrifft. 
überwiegend den Posten: sofort fällige Verbindlich- 
keiten betraf. 
— — 

Die Depression hält weiter an. 

Die Wirtschaftskrise in Polen tritt in immer bedroh— 
lichere Bahnen. 

Nach Berichten der Arbeitsvermittlungsämter - stieg 
die Arbeitslosigkeit in der Zeit vom 30. November bis 


zum 6. Dezember um 17450 Personen, so dass sich 
zu diesem Zeitpunkt die Zahl der Arbeitslosen in 


Polen auf 229 333 belief. Alles scheint darauf hinzu- 
deuten, dass die Welle der Arbeitslosigkeit von Woche 
zu Woche noch zunehmen wird. 

In Lodz sind der Fabrik von Scheibler u. Grohman, 
die ihren Betrieb für 3 Wochen geschlossen hat, drei 
weitere grosse Fabriken gefolgt. In Oberschlesien 
haben sich die grossen Gruben- und Hüttenwerke ent- 
schlossen, schon in nächster Zeit weitere Reduktionen 
vorzunehmen. Im Bielitz 
Lohnkonflikt gekommen. 

In der Metallindustrie sollen am letzten Sonnabend 
vor Weihnachten Tausende von Metallarbeitern be- 
schäftigungslos werden. 

In Warschau beträgt die Zahl der Arbeitslosen 
16 500; darunter befinden sich 3900 Kopfarbeiter. 

Was den Handel betrifft, so ist der Verkehr in den 
Geschäften trotz der Weihnachtszeit und der sog. 
„Ausverkäufe‘ nur sehr gering, und es wird schon 
heute damit gerechnet, dass ein grosser Teil der Ge- 
sehäfte die Patente nicht lösen wird. 

Zur Lage der Landwirtschaft genugt es, auf die täg- 
lichen Verzeichnisse der Versteigerungen hinzuweisen. 


Um neue Vergünstigungen für Gdingen. 


Die Wirtschaftslage Gdingens wird von der pol- 
nischen Presse ziemlich pessimistisch angesehen. Von 
den zahlreichen Experimenten in wirtschaftlicher Be- 
ziehung, die in Gdingen erfolgt seien, sind einige posi- 
tiv, andere aber negativ ausgefallen. Negativ ist in 
erster Linie das herrschende Missverhältnis zwischen 
dem erfolgten Ausbau Gdingens als Hafen, bei gleich- 
zeitiger Vernachlässigung Gdingens als Handels- und 
Industriestadt. Die günstige Konjunktur des Jahres 
1928, als in Gdingen in starkem Masse Kapitalien in- 
vestiert wurden, ist gegenwärtig einer Krise gewichen, 
die immer stärker den Mangel an Umsatzkapital empe 
finden lässt. In dem gleichen Masse sei aber die Kon- 
kurrenz Danzigs immer spürbarer geworden, .die in- 
folge einer ganzen Reihe von besonderen, in Danzig 
bestehenden Erleichterungen für die Wirtschaft, mit 
gewöhnlichen kaufmännischen Mitteln nicht zu über- 
winden sei. In diesem Sinne wird daher von inter- 
essierter polnischer Seite gefordert, dass die Industrie 
und der Handel in Gdingen in den Besitz ausserordent- 
licher Mittel zur Bekämpfung der Danziger. Konkurrenz 


gesetzt wird. Die Danziger Wirtschaft. besitzt. so 
wird ausgeführt, leichten und billigen Kredit, zahlt 
eine kleine Umsatz- und Einkommensteuer, ist bei 


Transaktionen mit Polen von der Umsatzsteuer gänz- 
lich befreit — und hat sogar die Möglichkeit, pol- 
nische Waren, die die zu Exportpreisen bezieht, nach 
Polen zu reexportieren. Ueberdies habe die Danziger 
Wirtschait. längs der Küste und in Pommerellen einen 
Warenverkauf organisiert, der dem Gdinger Handel 
ganz erhebliche Konkurrenz schafft. 

An. der Spitze der Massnahmen, die Zum Schutze 
Gdingens in dieser Beziehung erforderlich. sind, steht 
die Frage der Steuern, deren noch einzutreibende 
Beträge allein bei den kleinen und 'mittleren Unter- 
nehmen sich auf 2,5 Millionen Zloty belaufen. Es wird 
daher gefordert, .dass diese Steuern erlassen werden, 
da die Entziehung eines solchen Betrages aus der 


i 
Bunk, Czarnikau, 
Liſſa, Mogilno, 


ilehne, Gneſen, Jarolſchin, Koſten, 
eutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, 


Rawitſch, Rakwitz, Rogaſen, Samter, 
Schroda, Tremeſſen und Wollſtein. 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 


in den oben angegebenen Orten 


pünktlich noch 


zu haben ſein wird. 


In Bul: Fr. Marja Jablonfta, 
In Czarnikau: 
In Jilehne: 
In Gneſen: 
In 
In 


go M. Kaſſner, 


am Erſcheinungstage 


in unſeren neuerrichteten Ausgabeſtellen 


Herr J. Deuß, Rynek 2, 


err Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
Jarolſchin: Herr Rob. Boehler, Krakowſta 11 a, 


dinger Wirtschaft eine Katastrophe bedeuten müsste. 
Ebenso müsste die Frage der Kreditgewährung refor- 
miert werden, während der Danziger Wirtschaft, so 
wird betont, Kredite gegen Wechselgarantie erteilt 
werden, verlangen die Staatsbanken in Gdingen hypo- 
thekarische Sicherheiten, die von den meisten Unter- 
nehmen nicht gestellt werden können. Unter diesen 
Umständen sei die Ausarbeitung eines speziellen Pro- 
grumms zum Schutze der Industrie und des Handels 
in Gdingen notwendig; damit deren Entwicklung mit 
derjenigen des Hafens Hand in Hand erfolge. 


Eli Monate Seeverkehr in Gdingen- 


Im vergangenen Monat liefen im Hafen Gdingen 
192 Schiffe ein, »es verliessen den Hafen: dagegen 
193 Schiffe. Der Gesamtrauminhalt der Schiffe betrug 
1633 000 Kubikmeter brutto, bzw. 1953000- Netto- 
registertonnen. Insgesamt passierten den Hafen 
„287 000 Tonnen Waren. Im Laufe der elf Monate dieses 
Jahres wurden in Gdingen umgeschlagen 3 315 000° t, 
was einen Rekord bedeutet, denn dieser Umschlag ist 
erheblich höher als der Gesamtjahresumschlag von 
1929. Es ist zu bemerken, dass sich im November der 
Kohlenexport nach Frankreich mit der Zahl von 18 000 
Tonnen günstig entwickelte, und auch die Anzahl- der 
Stückgüter erheblich gestiegen ist. Die polnische 
Flagge behauptete. sich bei der Gesamtzahl von 
16 Flaggen an dritter Stelle in bezug auf die Schiffs- 
anzahl, hinsichtlich der Tonnage steht sie jedoch an 
zweiter Stelle. Bezüglich der Schiffsanzahl steht an 
erster Stelle Schweden und an zweiter Deutschland. 


Fords Fabrikpläne. 


Im Auftrage Henry Fords erschien in Warschau 
Direktor Meller von der dänischen Fordgeselischaft 
in Kopenhagen, um die Verhandlungen über den Auf- 
bau einer Montagefabrik der Henry Ford-Motor-Com- 


Citronat 
Orangeat 


bittere und süße 
Mandeln 
Sultaninen, Korinthen 
Traube nrosinen 
Datteln, Feigen 
Sehalmandeln 
Wal-, Hasel- u. 
Paranüsse 
ThornerPfefferkuchen 


Fischkuchen 
Straßburger 


Gänseleberpasteien 
Trüffeln in Dosen 
Räucherlachs 


Delikateßheringe 


in diversen Tunken 
Oel-Sardinen 
Neunaugen, Skumbria 
Makrelen, Byczki 
feinste 


Wurstwaren, Talelkäse 


ist es zu einem scharfen 


Diele kleine 
Weihnachtsgeschenke 


kosten zusammen viel Geld, bringen aber meist wenig Nutzen 
und werden schnell vergessen. Schenken Sie doch allen Haus- 


pagnie in Gdingen zu beschleunigen. Während Ford i 
in einer Reihe von Punkten mit der polnischen Re- i 
gierung bereits einig geworden ist. sind die Fragen 
auf dem Gebiet der Zoll- und Steuererleichterungen 
noch nicht geregelt. Dem Vernehmen nach soli die 
Ford-Montagefabrik in Gdingen jährlich 10 000 Auto- 
mobile zusammensetzen und 500 bis 600 Arbeiter be 
schäftigen. 
Verstärkte Zuckerausfuhr 
über Gdingen. 


Die polnische Zuckerindustrie benutzt in steigenden 
Masse den Hafen von Gdingen zu Ausfuhrzweckel® 
In der Zuckerkampagne, die am 1. Oktober 1930 20 
Ende ging, wurden 74923 t Zucker über- Gdingem 
207 869 t über Danzig und 77370 t Zucker über Ham- 
burg versandt (alles in Weisszuckerwert). Man rechnet 
mit einer weiteren Entwicklung des Zuckerexporl® 
über Gdingen. Besonders dazu beitragen wird die 
Anlage eines eigenen Zuckermagazins der westpoint 
schen Zuckerindustrie in Gdingen, mit dem kürzlich 
begonnen wurde. Bisher mussten die Zuckerfabrik“ 
Magazinräume mieten. 


Abschluss der polnisch-englischen 
Kohlenverhandlungen. 


Wie der Korrespondent der PAT. erfährt, sind die’ 
offiziellen polnisch-englischen Kohlenverhandlunget 
abgeschlossen worden. Es wurden die beiderseitigeß 
Ansichten über Arbeitszeit in den Kohlengruben ver“ 
einbart, sowie die Grundlagen eines eventuellen öko“ 
nomischen Kohlenabkommens in bezug auf die Absatz” 
märkte festgelegt. Es wurde hierbei festgestellt, das 
gemeinsame Bestreben beider Regierungen, die Bes 
mühungen der polnischen und britischen Industrielle 
hinsichtlich des Abschlusses eines solchen Abkommens 
zu unterstützen. Im Zusammenhang hiermit findet im 
Januar in London eine Kanferenz von Vertretern def 
polnischen und britischen Kohlenindustrie, voraus“ 
sichtlich auch unter Beteiligung von Vertretern det 
deutschen Kohlenindustrie statt, deren Zusammenarbeit 
mit der polnischen und britischen Industrie in def 
derzeitigen Verhandlungen beiderseitig als erwünscht 


anerkannt wurde. 
un 
Wirtschaftskrise und Eisenbahn- 
transportziffern. 


Tägliche Einbusse: 3000 Waggons. 
Nach der offiziellen Statistik betrug im November 
die Verladung auf den polnischen Eisenbalmen durch 
schnittlich 17567 Waggons arbeitstäglich, was ver- 
glichen mit dem Jahre 1929 einen Rückgang um 3900 
Waggons täglich ergibt. Auf Vorjahrshöhe bewegten 
sich nur die Kohlentransporte, sowie die Verladunget 
für Landwirtschaft und Approvisationszwecke. All& 
anderen Verladezitiern weisen hingegen einen bê- 
deutenden Rückgang auf. Da gleichzeitig auch def 
Transit über Polen einen bedeutenden Rückgang ver- l 
zeichnet, so ist die Ursache für den Rückgang def 
Verladeziffern neben der inneren Wirtschaftskrise auch 
in der Depression auf den Weltmärkten zu suchen. 


Koſten: Herr B. Fellner, ul. Poznanſta 2, 

Liſſa: Herr P. Schmidt, ul. Leſzezynſtich 12, 

Mogilno: Herr J. Thomczek, 

Neutomiſchel: Herr R. Seeliger, 

Oſtrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 

Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 

In Aawitſch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 

In Ratwig: Herr Otto Grunwald, 8 
In Rogafen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 

In Samter: Herr Jozef Groſzkowſti, ul. 3 Maja 1, 

In Schroda: Herr Geſchäftsf. Symoſek, ul. Dabrowſtiego 29, 
In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſkiego 9, 

In Wollſtein: Herr Aurel Graffe, Rynel. - 


Beitellen Sie niht mehr beim 
Briefträger, ſondern nur 


` (Bei Beftelungen durch die Poſt erhalten Sie das Tageblatt befanntlid einen Tag ſpäte r). 


In 
In 
In 
In 
In 


1 Auf den Weihnachlsliſch gehört der 


ſllötoictſchaftiche Taschenkalender für Polen 1931 


Er enthält belehrende Aufſätze, Tarife, praktiiche Winke und die 


Handliches Taſchenſormat — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — Ganzleinenband. 


direkt in den Ausgabeſtellen! 


Gemüse, Früchte genossen zusammen ein Geschenk: einen 


Konserven RADIO-APPARAT 


Apfelsinen, Aepfel 
Zitronen 


Liköre, Cognaes 
Kaffee, Tee 


Kakao 
empfiehlt 


Jos EGlowinski 


Poznań, ul.Gwarna 13 
Fernsprecher 3566. 


TELEFUNKEN 


Damit bereiten Sie allen täglich neue Freude. In der Reihe 
der Telefunken-Apparate gibt es für jeden den richtigen Typ. 
Fragen Sie bitte einen Radiohändler. 


TELEFUNKEN | 


Die älteste Erfahrung. Die modernste Konstruktion- 


je 


verſchiedenſten Hilfstabellen für den Dentichen Landwirt in Polen. 


„do X“ hal 


Die 3 Hartungſche Ztg.“ bringt 
ſolgenden erſten Bericht des „Do X&“-Komman⸗ 
anten: 
enn wir — Dr. Dornier, die Schiffsleitung 
und Beſatzung der „Do X“ jowie die mitzefloges 
den Sachverſtändigen — uns jetzt nach Ablauf 
es erſten Programmteiles des Europafluges 
ehrlich fragen: Hat das Luftſchiff „Do X“ das 
erfüllt, was wir von ihm erwartet haben, und ift 
es fähig, den Flug über den Ozean fortzuſetzen, 
fo gibt es nur ein Ja als Antwort. Die Erwar⸗ 
tungen des Konſtrukteurs und der Beſatzung 
wurden erfüllt. 
Die reine Flugzeit in der Luft gy" von 
Friedrichchafen bis Liſſabon rund 26 Stun: 
und die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
151 Kilometer, 
wobei zu berückſichtigen iſt, daß zum Teil ſehr er⸗ 
Eu 00 Gegenwinde herrſchten (Sturmflug über 
den olf von Biscaya). Die Motoren arbeiteten 
einwandfrei und in jeder Beziehung zufrieden⸗ 
Uend. Es iſt nie ein Start verſchoben worden 
Degen unklarer Maſchine, ſondern die längeren 
Vegezeiten in den Häfen find a el ren auf 
kingelegte Beſichtigungstage und Vorführungs⸗ 
lüge zum Teil auch auf Startbehinderung durch 
tten Nebel. Das Schiff ijt bei denkbar 155 
ftem Wetter, Regen, böigem Wetter, Fallböen 
unter Steilküſten uſw. mit Windſtärken bis 9 und 
(rund 70 bis 80. Stundenkilometer Wind⸗ 
geſchwindigkeit) geflogen worden. 
Insbeſondere ergab ſich Gelegenheit, die See⸗ 
üigkeit des Flugſchiffes zu erproben. Beim 
tart in Amſterdam herrſchte z. B. Windſtärke 
5 bei Seegang 3—4. Die Startdauer betrug 
nur 35 Sekunden bei einem Abflugsgewicht von 
46 Tonnen. 
Sehr bemerkenswert war auch die Landung 
vor Santander auf offener Bucht, welche bei 
einer Windſtärke von 6—7 und pgm as 5—6 
erfolgte und die — A des Flugſchiffes 
für rauhe See bewies. 
Die Flugeigenſchaften ſind bei jedem Wetter 
t, wovon ſich viele namhafte internationale 
lieger überzeugen konnten. 


den 


Das weiche Ein⸗ 

n des S ies in hohem Seegang iſt weiter: 
din ſehr bemerkenswert und nach Anſicht der er⸗ 
fahrenen Seeflieger der „Do X“:Bejakung mit 


feinem anderen Seeflugzen u 
dergleichen. Die Stabilität auf dem er 
And das Manövrieren find gut. In Santander 


wurde ein sehnjtünbiger Sturm vor Anker abge: 
titten, bei Windſtärken bis 88 Stundenkilo⸗ 
Metern. Zur Entlaſtung der Ankertroſſen muß⸗ 
n zeitweile Motoren laufen. 
„Die Höchſtbelaſtung auf den Flügen war rund 
8,6 Tonnen mit einer Startzeit von 55 Sekun⸗ 
den. Das mittlere Abfluggewicht auf den ver⸗ 
— 


Major Kubala verhaftet. 


(Warſchauer Eigen meldung.) 
Warſchau, 19. Dezember. 


Wie amtlich gemeldet wird, wurde dieſer Tage 
t Fliegermaſor Kubala verhaftet, und zwar 
ird ihm der Mangel an Unterordnungsbewußt⸗ 
ein zum Vorwurf gemacht. Kubala ein mit 
m Hauptmann zikowſti die Ueberquerung 
des Ozeans verſucht. Das gewagte Unternehmen 
führte den Tod des Hauptmanns Idzikowſki her- 
t, während rer 8 ee in — 
Deimat außerordentli efeiert wurde. Wie P 
Ner . wird Kat der in Militärhaft bes 


f ſchleunigten Strafverfahrens abgeurteilt werden. 


— 


die Arbeitsloſen in Oeſterreich. 


yi Sien, 19. Dezember. (R.) In Oeſterreich ift 
Me Arbeitsloſenzahl erneut gestiegen. Die letzte 
Phlung ergab rund 370000 Erwerbsloſe. Das 
nÀ etwa 100000 mehr, als zur gleichen Zeit des 
Wee feſtgeſtellt wurde. Die Zahl der unter⸗ 
(tùs n Arbeitsloſen beläuft fih auf 263 000. 


Mißtrauensvotum für Braun? 


Berlin, 19. Dezember. (R.) Der preußiſche 
Landtag trat i a 5 


nach 10 Uhr zuſammen, 

im bic allgemeine Aus prache über den Staats⸗ 
daushalt für 1931 fortzuſetzen. Um 12 Uhr jon 
e Abſtimmung über die Egg ar oma Miß⸗ 

tteuensanträ c gegen den iniſterpräſidenten 
Steun und Den Funenminiſter Severing vorge⸗ 
Ommen werden. 


vertrauens votum für Steeg. 


Paris, 19. Dezember. In den ſpäten Abend- 
funden fand geſtern in der Deputiertenlammer 
ie Abſtimmung über den erſten Teil der Tages: 
N ung ſtatt, wobei die Regierung Steeg ein 
Vertrauens vo um mit einer Mehrheit von 7 Stim- 
gen erhielt, Für die Regierung wurden 291 
Jummen, gegen ſie 284 Stimmen abgegeben. 
des Abitimmungsergebnis wird als Ueber⸗ 
ung bezeichnet und mit der Haltung der Ab- 
Morpneten der Mitte erklärt, die für die Regies 
ng ſtimmten bzw. ſich der Stimme enthielten, 


lfe für die Landwirte in Amerika. 


Neunorf, 19. Dezember. (R.) Für die ames 
aniſche „Landwlelſchaft bewilligte das Abge⸗ 
dennetenhaus der Vereinigten Staaten geitern 

N von der Regierung angejorderten Kredit von 
und 630 Millionen Mark. Durch dieſen Kredit 
M den notleidenden amerikaniſchen Landwirten 
hoien werden. Die amerifaniſchen Landwirte 
her, bauptſächlich durch die . Zroden: 

t in dieſem Jahre ſchwer geſchädigt worden. 
gehe Geſetzentwurf wird nunmehr dem Senat zu⸗ 
n. 

Wirbelſturm über 2 5 
Paris, 19. Dezember. (R.) Geſtern ging über 
i derten I monatelanger Dürre ein 2 irbel⸗ 

tm nieder, wie man ihn leit 1898 nicht mehr 
lebt hat. Sämtliche Verbindungen von der 


endliche Major Kubala auf dem Wege eines be |f 
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ih bewährt. 


Der erſte Bericht des Flugbool- Kommandanten Kapitän Chriſtianſen. 


N Flügen betrug 47,4 Tonnen. (Das 
ür den Ozeanflug zugelaſſene Abfluggewicht iſt 
54 Tonnen.) 

Die Schiffsleitung iſt ſich abſolut darin einig, 
daß nach den bisherigen Erfahrungen unſre ur⸗ 
ſprüngliche Abſicht, eine 

Zwiſchenlandung bei einem Tankſchiff auf 

freiem Ozean vorzunehmen, ohne großes 

Niſiko hätte durchgeführt werden können, 
wenn der Flug noch in einer beſſeren Wetter⸗ 


periode angetreten worden wäre. 

Die mitfliegenden Gäſte haben ſich bei den 
an Bord vorhandenen Bequemlichkeiten immer 
ſehr wohl gefühlt, die Beſatzung war ſtets friſch 
und in beſter Form. Am anſtrengendſten waren 
die Beſichtigungsprogramme: ich ſchätze, daß 
etwa 8000 Beſucher im Schiff geweſen fe, die 
immer mit Booten herangebracht wurden. 


—— —— — — 


der Yrbeitsdienftgedante in deulſchlaud. 


872 * der Zeit ſeit dem Kriege hat der Arbeits⸗ 
dienſtgedante die deutſche Oeffentlichkeit unauf⸗ 


Ben beſchäftigt. Zahlloſe chriftſteller, 
ae vaterländiſch geſinnter Privatleute, 
Volkswirtſchaftler und Bevölkerungspolititer, 


Verbände, auch dieſe und jene Partei traten für 
ihn ein. Ein Syſtem beſaß dieſe Werbung nicht. 
Man kann nicht einmal von einer Bewegung 
ſprechen, denn man kam nicht vom Fleck, das Ziel 
leuchtete wohl vielen ein, aber die Verwirk⸗ 
lichung ſchien allzu problematiſch, und die amt⸗ 
lichen Stellen hielten ſich ſorgſam abſeits. 

das anders geworden. Die 


Neuerdings ijt 1 A 
roße Wandlung jekte ein unter der Wirkung 
— wachſenden Wirtſchaftsnot. Iſt es nicht mög- 
lich, ſo wurde immer dringlicher gefragt, den 
arbeitsloſen Millionen, die von Staats wegen 
unterſtützt werden müſſen, irgendeine produktive 
Beſchäftigung zu verſchaffen? Iſt es nicht mög⸗ 
lich, wenigſtens einen Teil dieſes feiernden Nie: 
ſenheeres irgendwie nutzbringend einzuſetzen? 
Zwei Möglichkeiten bieten fih dar: Die Pflicht⸗ 
arbeit, die unter Ausbau der produktiven Er⸗ 
werbsloſenfürſorge eine Handhabe bieten könnte, 
etliche Hunderttauſend ſtädtiſcher Arbeiter zu 
ländlichen Arbeiten heranzuziehen, und die Ar⸗ 
beitsdienſtpflicht, die bei allgemeiner reſtloſer 
Erfaſſung der Jugendlichen den regulären Ar⸗ 
beitsmartt um dieſe zahlloſen Kräfte entlaſten 
und zu einer Wiedereingliederung älterer volks⸗ 
mirtſchaftlich wichtigerer Arbeitskräfte in die 
Wirtſchaft führen könnte. ; 

Die Pflichtarbeit, wie fie die Vorſchläge der 
reußiſchen Regierung und beſonders des Oft- 
ommiſſars Trepiranus enthalten, ijt dem Ar⸗ 
beitsdienſtgedanken id verwandt, fie wur⸗ 

lt ja wie er in der ſittlichen Vorſtellung einer 
Arbeitspflicht (die nicht nur etwa . Bezug 
einer Unterſtützung, ſondern eben dur ischt 
örigteit zur Volts- und Wirtſchaftsgemein chaft 

indet iſt!). Grundſätzlich aber genügt die 
Pflichtarbeit einer gewiſſen L von Erwerbs⸗ 
loſen, ohnehin nur das Aushilfsmittel einer hof⸗ 
fentlich vorübergehenden Notzeit, inſofern nicht, 
als fie etwas Künftliches, N iſt, das 
nur einen Teil (und wahrſcheinlich gar nicht den 
geeignetſten) der in Frage kommenden Kräfte 
einſpannt und in der Hand der Bürokratie oder 
politiſcher Tendenzen beſtimmte Färbung an⸗ 
nimmt. Wenn es gelingt, die beſtehenden Bor- 
chriften in dem Sinne der erwähnten Vorſchläge 
zu erweitern, müßten ſie nach abſehbarer Zeit 


die letzten Telegramme. 


Küſte Pr Landesinnern find unterbrochen. Man 
rechnet mit einem gewaltigen Schaden. Allein 
im Hafen von Algier wird der durch das Un⸗ 
wetter angerichtete Schaden auf 30 Millionen ge⸗ 
ſchätzt. Es ſteht noch nicht jeit, ob Perſonen ums 
Leben gekommen find. 


Der Schiedsſpruch für die Hannover- 
ſche Metallinduſtrie von den Arbeits- 
nehmern abgelehnt. 

Hannover, 18. Dezember. an Zu dem am 11. 
d. Mts. von der Schlichterkammer gefällten 
Schiedsſpruch der hanoverſchen Metallinduſtrie, 
der einen Zprozentigen Lohnabbau vorſieht, 
Fee erte e enen e Sicana e 
en i os, wurde bei der ek. 
mung fait einſtimmig abgelehnt. 


der Umſturz in Guatemala. 


Guatemala, 18. Dezember. o, Der jtellver: 
tretende räfident Palma hat in die 

Ser aft geflüchtet. Eine neue Regiern 
teilte dem diplomatiſchen Korps mit, daß 
der Staatsſtreich nur gegen a richtete und 
daß ſie den Präſidenten Chacon unterſtützen 
werde, wenn er nach Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit ſein Amt wieder übernehme. 


Sturm überm Schwarzen meer. 


Odeſſa, 19. Dezember. (R.) Auf dem Schwar⸗ 

n Meer toben ſeit mehreren Tagen ſchwere 
Sturme, welche die Schiffahrt völlig zum Still⸗ 
ſtand gebracht und großen Schaden angerichtet 
haben. Mehrere Schiffe, die in dem ſüddeutſchen 
Hafen Odeſſa vor Anker lagen, ſind ins Meer ab⸗ 
getrieben worden. Einige ruſſiſche und ein grie⸗ 
chiſcher 3 ſind in der Nähe der Halbinſel 
Krim auf Felſen gelaufen. Die Bejagung eines 
ruſſiſchen Rettungsbootes ertrank bei dem Ver⸗ 
juh, einem bedrängten Dampfer zur Hilfe zu 


eilen. 
Petroleumichiff in Flammen. 
Belgrod, 19. Dezember. (R.) Auf der Donau 
geriet ein ne Hiii in Brand in 


der Nähe der wiſchen Hauptſtadt Belgrad. 
Der Kapitän fand den Tod 3 . 
antieren 


Das uer war durch un ti 
E se Laterne ent P eiis Ela 


Kräfte nee ſchlug ein. In den 


utice | for 


und Sie können verſichert ſein, daß i re Akti⸗ 
vität im Norden des Landes mit derſelben Liebe 
verfolgen werde, mit welcher ich jede Miſſion zur 
Verbreitung des Wortes des Gerechten, der Liebe 
zur Art und zum Vaterlande verfolge...“ 

Biſchof Stephan Fiedler hat an die Geiſtlichkeit 
und an die Gläubigen ſeiner Diözeſe am 7. De⸗ 
zember ſeinen en Hirtenbrief erlaſſen, der zum 
erſten Mal in dieſer Diözeſe auch in deutſcher 


Feiſpruch Deutſcher in Oberſchleſien 


Der frühere Eiſenbahnbeamte Peter Fuhl 
wurde jeinerzeit wegen Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, weil er ſeinerzeit angeführt hatte, 
Polens damaliger Staatschef Pitſudſti habe 
einer polniſchen oberſchleſiſchen Delegation, die 
ihn um finanzielle Hilfe für die oberſchleſiſche 


Bewegung in Oberſchleſien bat, geantwortet: Sprache veröffentlicht wurde. 
„Alſo Euch elüſtet es nach Oberſchleſien; das iſt —ͤ— 
eine A Sache. Denn Oberſchleſien iſt 


örderung der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Kulturbeziehungen. 


Ein bemerkenswerter amerikaniſcher Vorſchlag. 
D. N Aus Neuyork wird uns geſchrieben: 
er 


ch eine uralte deutſche Kolonie.“ In der Be⸗ 
rufungsverhandlung trat Fuhl den Wahrheits⸗ 
beweis für ſeine Behauptungen an. Der frühere 
Senator Sofinſki von der Korfantypartei, der pol: 
niſche Muſikdirektor Lewandowſki und ein dritter 


Zeuge ertlärten unter Eid, daß Pikſudſti diefe | Auf anfaljung des bekannten Inſtitute of 
Aeußerung tatſächlich getan habe. International Education wird dem Kongreß der 
Auf Grund der Zeugenausſagen wurde am Vorſchlag unterbreitet werden, einen beſtimmten 


Teil der Reparationsſchuld Deutſchlands an die 
Ver. Staaten für einen Fonds zur Förderung der 
kulturellen Beziehungen zwiſchen den beiden Län: 
dern zur Verfügung zu ſtellen. 

„Es unterliegt kaum einem Zweifel,“ heißt cs 
in einer Erklärung des genannten Inſtituts, „daß 
eine ſolche Geſte der Freundſchaft vom deutſchen 
Volke gewürdigt und zur Stärkung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beitragen würde, welche 
ich feit dem Kriege entwickelt haben.“ Bei einer 
Verwirklichung des Projektes können einige Fehler 
vermieden werden, die ſeinerzeit bei der Organi⸗ 
ſierung und Verwaltung des Boxer⸗Indemnität⸗ 
Fonds unterliefen. Der Austauſch darf nicht auf 
Studenten beſchränkt bleiben, ſondern ſollte auf 
Lehrer in unſeren Elementar⸗ und anderen 
Schulen erweitert werden. — Internationale Kon- 
ferenzen von Gelehrten und ee fönnten 
ſtattfinden, welche wichtige Probleme der inter: 
nationalen Erziehung in Erwägung ziehen, die 
auch heute noch Irritierung verurſachen.“ 

Des weiteren wird ausgeführt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten mit Deutſchland einen Sonder⸗ 
vertrag abſchloſſen und deshalb nicht an eine 
anderweitige Stellungnahme der Mächte gebunden 
ſind, die den Verſailler Vertrag unterzeichneten, 

—— e 


Auflöſung einer kommuniſtiſchen 
Derfammlung. — Straßentumult / 
in duisburg. 


17. Dezember das Urteil der erſten Inſtanz auf⸗ 
ehoben und der Angeklagte mit der Begründung 
reigeſprochen, daß ihm der Wahrheitsbeweis ge- 


glückt ſei. . 


vom allgemeinen Arbeitsdienſt abgelöſt werden. 

Daß diejer ſelbſt nicht mehr als jo irreal an⸗ 
geiehen wird wie bisher, hat ſich bei Erörterun 
er Pflichtarbeitsvorſchläge erwieſen. Auch au 
der Linken läßt man plötzlich alte Vorurteile 
fallen und entſinnt ſich, daß die Demokraten kurz 
nach dem Kriege eine Entſchließung zugunſten 
der Arbeitsdienſtpflicht eingebracht 2 n⸗ 
ee haben andere Parteien hier eine emline 

ätigkeit entfaltet: Die Landvolk⸗, die Wirt- 
ſchafts rtei, die Deutſchnationalen und die Na- 
tional yoßialiſten find dafür eingetreten, haben 
zum Teil logor regelrechte Geſetzentwürfe einge- 
racht. Was fehlt, ijt der 7 Verſuch. Denn 
das bulgariſche Beiſpiel kann eben doch bei der 
Verſchiedenheit der Vorausſetzungen nur ſchwer 
herangezogen werden. Was einzelne tatkräftige 
Gruppen (Bund Artam, Landwerk ujw.) 
oder Einzelperſönlichkeiten verſucht haben, ift in 
zu engem Rahmen geblieben. Es fehlt an Mit⸗ 
teln. Es fehlt vor allem an einheitlicher Orga⸗ 
niſation der Propaganda, an einem entſchloſſenen 
größeren Plan zur Verwirklichung, an einem 
greifbaren Objekt. PA . 

Um dieje Lücke zu ſchließen, um die verſchie⸗ 
denen Beſtrebungen zur Verwirklichun 
des Arbeitsdienſtgedankens zu ſammeln“, i 
ein Kuratorium für Arbeitsdienſt 
gegründet worden. Die Zwiſchenzeit iſt 3 
worden, um eine unauffällige, aber um ſo wirk⸗ 
ſamere Propaganda zu entfalten. Eine Dent- 
ſchrift, die zahlreichen führenden Perſönlichkeiten 
ohne Unterſchied der parteis oder e ie 
politiſchen Einſtellung zuging, umriß die Ziele 
und zeigte gle it 8, ein beſtimmtes konkretes 

rojekt auf. Erstaunlich waren ihre Wirkungen. 

ie Grundidee, daß es möglich ſein müſſe, durch 
Verdrängung der ausländiſchen 
Saiſonarbeiter, aljo auf einem Freigebiet 
im heimiſchen Arbeitsmarkt, Platz für deutſche 
länen 
wurde er aufgegrif⸗ 


den Ausſchreitungen 
ijang feitgenonmen. Im Mn- 


npaſſan⸗ 
auch eine 
eine 
inem 


auf e 


laßringe, Beier and 
b 


nden w s me 
raftwagen befindliche Beamte von * Menge 
e 


mit Steinen bew n, Beam- 
ſſe ab. Die Tumulte daner: 
nden und hatten gegen 22 Uhr ihr 


n Regierun 
fen. 
will 


nun 


$ zu d pr amtlichen Plänen 
das Kuratorium frei 8 Anleh⸗ 
ung an die praktiſchen Bedürfniſſe der Lande | 
mirtſchaft, was ebenſo ſtark im Intereſſe der ein- 
. Arbeitskräfte liegt. Nicht eine büro⸗ 
ratiſch aufgezogene Pflichtarbeit, ſondern eine 
ſelbſtändige neutrale Organiſation; nicht 
jwangsmäbige r widerwil⸗ 
iger oder ungeeigneter Menſchen, ſondern all⸗ 
mählicher organiſcher Einſatz von jugendlichen 
reiwilligen; nicht ein Experiment zur Soziali⸗ 
terung des Gro prundbellkes, ſondern ein ſo⸗ 
ziales und gleichzeitig wirtſchaftspolitiſch fun⸗ 
diertes Koloniſationswerk, das in planmäßigem 
Ausbau zur u allgemeinen Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht führen jol. 

Dieſe Bewegung, deren Stunde heute, nach ſo 
langem Warten und Taſten, wohl gekommen iſt, 
ſoll ſein: Frei von Parteipolitik, frei von allem 
Weſensfremden, ſtreng neutral, rein zivil, ganz 
das Soziale und Wirtſchaftliche abgeſtellt, 
snahe, aber getragen vom idealen 
Schwung der Jugend, ſie muß die eine ein⸗ 
heitliche Arbeitsdienſtbewegung der 
bereiten Kräfte des Volkes ergreifen und ihr 
großes Werk durchſetzen. 


eee ihres 
mati 


zu 3 

eſſen Karten⸗ 
rt und ſeiner 

pe t, ift 
ahraus⸗ 


— — 


der König von Rumänien Südſlawiſches Mauſoleum. 


an die Schwabenbiſchöfe. Warschau, 18. Dezember. (Pat.) Die städtischen 

DIA. Bei der jeiertign Eidesableiſtung der flaschen Dabs Amen Das wa len 

n Mauſoleum werden die Geteine aller Soldaten 

or r, 3 und floweniſcher Nationali⸗ 

F 

5 — — 3. Forts an der ul. Gröjecka 
er 


Spielhölle bei Warschau. 


tum 
erlei 


cha m Aufwand an Bar⸗ 
geld e das ke knapp zu werden be- 


Fibrer 
und dem Land leiſtete, wird mir trag oa 
” ben en ll Auslands⸗ 
ſchloſſ 


ein, paß Euer Hochwürden dieſen 
eitern der Pa Liebe a 
petae und 


inge in eriter 
Monte Ca 
Be 
5 ewohner lejes Bundes und bin davon überzeugt, 
a 
Gefühlen geantwortet wird. 

In der Rede des Herrſchers an den Biſchof 
Worte ſind des⸗ 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


ſtellung ihrer Geiſtlichkeit zuſammenhängt —: | Serammwortüh fte ven politiihen Teil: Alexander Jurfa. 
„Träger des — Träger des chriſtlichen Per Fiat Feen ag en 
ben 


Rude erbrechts t 
e 


übrigen en 
er des evangelijhen Wortes, das da jagt: „Das | Beilage Die Her im Bibe: Alexander Juri. Für den 
7 37 1 s 5 b Reklameteil: Harz 8 
beiente ig euch, liebet einander!“ Sie haben eine | "ers Seeg Sage Deads — So. FR 


Rasier-Apparate „ 


* Dojener Tageblaft = 


Am Donnerstag, dem 18. Dezember 1930, mittags 12 Uhr 
verſchied nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Henriette Helmchen 


geb. Henke 


im Alter von faſt 72 Jahren. 


Im Namen aller Angehörigen und Verwandten 


Otto Helmchen 


Popowo, pow. Szamotuty, den 18. Dezember 1930. 


N Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. d. M., um 1.30 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am Donnerstag entſchlief unerwartet mein 


innigſtgeliebter Mann, 


S 
im 73. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Regina Aſch geb. Jeſſel 
Poznan, den 18. Dezember 1930. 
Betiſetzung Sonntag, den 21 Mts. 
Von Kranzſpenden und Kondolenzbeſuchen bitte Abſtand zu 


5 nehmen 


vor allem 


een: 525 Tiere, 

5 d hi 

270 — ad Kane" 4 

170 hochtragende Färfen. 

Die Biehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig 


und zwar: 


Sämtliche Tiere ſind zur 


auf dem Transport gegen Maul- u. Klauenſeuche ſchutz 
geimpft. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und 
Verladung. naß Polen f von ae wird gewährt. 


Die Ausfuhr nach Polen 


— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 


grube 21. 


P 


Billig 
und 
praktisch 


Hüte 


Hemden 
Krawatten 


Handschuhe 
Socken 


S. W. zu 


Yehnaehlen 


empfiehlt 


1 


Poznan 
Stary Rynek 58 
gegenüber der 
Drogerie Czepezyński. 


8 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, der vielen Kranzſpenden und 


Herrn Paſtor Brummack 
für die troſtreichen Worte 


danken herzlichst 
Frau M. Evers Ww. 


und Kinder. 


Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
am Mittwoch, dem 7. Ja- 
nuar 1931, vorm. 10 Ahr 
u. Donnerstag, dem 8. Ja- 
nuar 1931, vorm. 9 Uhr 


in Danzig-Langfuhr 


unſer treuer Bruder, 


„ vormittag 11½ Uhr. 


ehauktion 
der Danziger 


Weihnahtauunid, 


Wünſche die Bekanntſchaft 
einer anſtänd. liebev. Dame, 
die die Abſicht hat, mit einem 
ebenſo re Herrn, 26 
Jahre alt, in Briefwechſel zu 
treten. Spätere Heirat nicht 
ausgeſchloſſen. Einheirat 
bevorzugt. Off. mit Bild, 
welches zurückgeſandt wird, 
unter 10666 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznań, Zwierzy⸗ 
niecka 6, erbe ten. 


Möbl. Zimmer 


u verm. św. Marcin 56. 
III Stock J. bei Hanczyt. 


Huſarenkaſerne 1. 


g der Anſteckung 


danzigerſeits völlig frei. 


20000 zł 


zur erſten Stelle auf ein großes Geſchäftsgrundſtück 
70085 Vorkriegspreis 100 000 Neat Offert — 

0653 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Zeitungs⸗Makulatur 


abzugeben. 


Concordia Sp. Akc. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Buchhallerin 


mit langjähriger Praxis in Bank⸗ und Privat⸗ 
unternehmen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine ſucht ab 1. Januar 1931 Stellung. 
Gefl. Off. unter 1730 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


SGeſucht zum 1. Februar, evtl. zum 1. Januar 
für Borowko Stare ein unverheirateter, deutſch⸗evangl., 
des jun in Wort und Schrift mächtiger 


ngerer Beamter. 


Nur Bewerber mit beiten Zeugniſſen und Empfehlungen 
wollen ſich ſchriftlich melden. 


V. Deihaes, Borowko - Stare 


‚empin, 


Parfüms 33 


Für den Weihnachtstisch! 


20 farbig, mit Hartlack überzogen, daher abwaschbar. 
Der Globus ist nicht allein ein Lehrmittel der 
Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 
Gebrauchs. Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer. 


Sie können das, was Sie in der Zeitung lesen, nur verstehen, 
wenn Sie sich über die geographische Lage der Länder und 
Orte, über die berichtet wird, klar werden. 


Zu beziehen, auch gegen Teilzahlungen von 


CONCORDIA S. A. Abt. Buchhandlung 


Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 


| Willkommene Weihnachtsgeschenke! 


Seifenkassetten von 2.00 zi Eau de Cologne von 1.00 z} Parfüm-Zerstäuber von 2.50 zł 
Lamettaketten 75 


DRO GER IA MONO POL. Poznan, ul. Szkolna 6 [Ws sn 3. 38. 


Zum Weihnnachtsfeste 


nn | 


EEE, 
ee 


GI 


Tel. 1119. 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr. Veränderungen, 
erstklassige Ausführung 
mit deutscher Beschriftung, 

36 cm Durchmesser mit Messingmeridian, 
elegantem Mahagoni-Holzfuß u. Kompaß, 


Landwirkſchaft, 


100—120 Morgen, Weizen- und Zuckerrübenboden, ſofork zu tau- 
Offerten unter 10577 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


fen geſucht. 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 


In unsere 


Danzigernesehäftsireunde. 


Wir empfehlen folgende Werke des Heimat- 
dichters Arthur Brausewetter: 


Der Tanz um das e 3.50 Mk 


e . „ 


Wer die Heimat liebt, 


nene Volksausgabe . 5 


Die Sterne lügen nicht Ir. 2.5 „ 
yd. 4.00 , 


Ständig auf Lager. 


Wenn mit beiliegendem Zettel bestellt, ge- 
währen wir 40%, die Volksausgabe mit 
1.90 Mk. netto. 


Concordia Sp. Akt. Ant. Grob-Sortiment, 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Treibricmen 


Leder Kamslkaar Hanf 


empfiehlt 
Grammophone Weltmarke „Odeon“ 
Schallplatten, die neuesten Schlager 


sowie Aufnahmen erster Künstler 
in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


K.KLOSOWSKI- Poznan 


ul. 27 Grudnia 6. 


Tel. 1119. 


Damen- und Herrenhüte 
sämtliche anderen Artikel 


kauft man zu Weihnachten billig 
bei der Firma 


Svenda & Drnek 


Poznan, St. Rynek 45. 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


mittel u. Gebrau 
Boden untersuchungen n Methode 


Prof. Dr. Neubauer: 


Geſucht 


zum 1. April 1931: 
P j . 8 3 
. energiicher, junger Leulevogt mit mindeſten 
2 = poln. ſprech., für 3000 Mrg. Betrieb. 
2. verheirateter, ge Schweizer mit 2 Ge 
hilfen für Zuchtviehſtall. 
verheirateter, evangeliſcher, erfahrener Gärtner, 
nur mit beſten Zeugniſſen, zur ſelbſtändigen Führung 
von Handelsgärtnerei. 
Bewerbungen und Zeugnisabſchriften unter 106 46 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


jat 


və 


$ Hondarbeiten ® 


om r 1 
8 gezeichnet und fertig. 


(J 
* 
3 Gesehw.Streich, : 


© Zwisch. Gwarna u. Schloß 2 


unden 


9 
— — praktisches 

9 Weihnaehtspesehenk 
Todesfalles wegen ſuche für] Eigenes Fabrikat 
mein Grundſtück mit alt Beste Qualität 
en einen anſtündigen || Gute Ausführung 
e einen anſtändigen 
Sat Pächter. Off. — volle Weiten 
10667 an die Geſchaftsſt. | 


der Zeitung, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6. 


fete 


{Kommode 


aus privater Hand zu kaufen 
geſucht. Off. unter 10651 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bit i9! Me 


Preise 
enorm herabgesetzt. 


. 


Poznan 
Stary Rynek 58 
gegenüber der 


Einen ſehr ſcharfen Er 
Drogerie Czenezyüski. 


Bernhardinerhund 
günſtig zu verkauf. R. Rau, 
Piotrköwko, pow Szamotuln 


